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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt ⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. Juni 1888. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. Juni. 
In der „Nation“ kommt M. Brömel in einem „Getreidebörſe 
und Wirthſchaftspolitik“ überſchriebenen Artikel auf die bekannten 
Forderungen des Handelsminiſters bezüglich des Termingeſchäftes zu ſprechen. 
Der Artikel ſchließt folgendermaßen: 

Nur auf Erſchwerung des Handelsverkehrs iſt die Tendenz der herr⸗ 
ſchenden Wirthſchaftspolitik gerichtet und die gleiche Wirkung würde 
die Durchführung der jetzt beabſichtigten Maßregelung der deutſchen 
Getreidebörſen haben. Als wor nahezu zehn Jahren die Wiedereinführung 
von Getreidezöllen angeregt wurde, erklärte man, daß nur die Her⸗ 
ſtellung eines Ordnungszolles beabſichtigt ſei, welche den in ſchranken⸗ 
loſer Freiheit ſich bewegenden Getreideverkehr regeln ſolle. Seitdem 
regelt man ununterbrochen am deutſchen Getreidehandel weiter, mit Er⸗ 
höhung und abermaliger Erhöhung der Zölle, mit Erleichterungen für 
den Meblerport, mit Eiſenbahntarifen, mit Einkauf bei den Producenten 
ſeitens der ſtaatlichen Behörden. Aber heute iſt man von dem ange⸗ 
ſtrebten Ziele weiter entfernt als je; über unlohnende Preiſe wird aus 
landwirthſchaftlichen Kreiſen gegenwärtig mehr geklagt als zuvor 
und die Regelung des Getreideverfehrs im Intereſſe der inlän⸗ 
diſchen Production wird heute mit größerer Emphaſe für noth⸗ 
wendig erklärt, als vor zehn Jahren. Fehlgeſchlagen iſt die Wirkſam⸗ 
keit aller Maßregeln, an welche weitgehende Hoffnungen geknüpft 
waren, aber alle Mißerfolge überdauert hat der Glaube, daß man mit 
Zwangsmaßregeln endlich doch Verkehr und Conſum zwingen könne. 
Eine beſſere Einſicht haben ſelbſt die letzten Zolldebatten des Reichs⸗ 
tags nicht gebracht, in denen doch übereinſtimmend von Gegnern wie 
Freunden der Getreidezölle anerkannt wurde, daß unter dem Druck 
dieſes Zollſyſtems der deutſche Getreidehandel an der Küſte wie im 
Binnenlande überall verkümmere und die damit herbeigeführte Beſchrän⸗ 
kung der Abſatzgelegenheit beſonders nachtheilig für den deutſchen Land⸗ 
wirth ſei. Nur darüber, ob die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
hier Abhilfe ſchaffen könne oder nicht, gingen die Anſichten auseinander. 
Ein neuer Schlag gegen einen weſentlichen Theil des deutſchen Getreide⸗ 
handels wird jetzt trotz alledem mit den neuen e gegen die 
deutſchen Getreidebörſen geplant. Wenn dieſelben praktiſch wirkſam 
würden, ſo würde damit in letzter Linie vor Allem der deutſchen Ge⸗ 
treideproduction ein neuer empfindlicher Nachtheil durch weitere Er⸗ 
ſchwerung des Abſatzes zugefügt werden.. Glücklicherweiſe rühren ſich 
aber diesmal die zunächſt betroffenen Intereſſenten nachdrücklicher als 
ſonſt. Der Vorſchlag iſt gemacht worden, neben dem amtlichen Börſen⸗ 
verkehr, für welchen ein miniſterieller Erlaß allenfalls die geplanten 
Schlußſchein = Beltimmungen erzwingen kann, einen Handel auf 
Grund privaten Vertragsrechtes einzurichten, welcher die jetzt be⸗ 
ſtehenden Grundlagen im Weſentlichen aufrecht erhält. Keine ge⸗ 
ſetzliche Handhabe giebt es, um einen Kaufmann zu hindern, an 
der Börſe eine geringere oder werthvollere Waare zu kaufen als die 
offiziellen Schlußſcheine angeben, und fo müßte der Plan trotz aller 
Mi niſterialerlaſſe ſich wohl verwirklichen laſſen, wenn die Betheiligten 
ſich in richtiger Würdigung ihrer Intereſſen zuſammenfinden. Nicht 
allein um Intereſſen der Börſenhändler hande t es ſich freilich; der 
deutſche Getreidehandel hat im Kampfe gegen die Getreidezölle zugleich 
das Intereſſe der Conſumenten verfochten, er wird in e auch 
das Intereſſe der Producenten gegen einen nach allen S ſchüdigen⸗ 
den Eingriff vertreten. - 3 


Seit einigen Tagen ſind bekannte Berliner Reporter bemüht, Gerüchte 
über ein angeblich gegen Kaiſer Wilhelm geplantes Attentat in die Zei⸗ 
tungen zu lanciren. Schon am Sonntag Morgen wat, wie die „Mind. 
Ztg.“ mittheilt, ein bezügliches Gerücht gleichzeitig in ſehr entfernt von 
einander liegenden Städten (Berlin, Leipzig, Minden, Frankfurt a. M., 
Stuttgart) verbreitet. Von Berliner Zeitungen hat nur der „Reichs⸗ 
bote“ dieſe Ausſtreuungen unterſtützt durch Meldungen über Abſperrungs⸗ 
maßregeln, welche in der Umgebung des Marmorpalais in Potsdam ge⸗ 
troffen ſein ſollen. Neuerdings ſchreibt auch die nationalliberale „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“, dieſen Attentatsgerüchten ſoll ein gewiſſer Untergrund nicht 
fehlen. Alle dieſe Gerüchte ſind, wie die „Lib. Corr.“ bemerkt, albern oder 
böswillige Erfindungen. 

Die neueſten „Enthüllungen“ der „Nordd. Allg. Ztg.“ veranlaſſen die 
„Dresdn. Nachr.“ nochmals auf den Artikel „Keine Frauen— 
zimmerpolitik“ zurückzukommen. Es ſei jetzt feſtgeſtellt worden, ſo 
ſchreibt das verbreitetſte Cartellorgan Sachſens, daß der Inhalt jenes 
Artikels vollſtändig den Thatſachen entſprochen babe. Von einer Majeſtäts⸗ 


oder ſonſtigen Beleidigung könne überhaupt in jenem Artikel gar keine 


Rede ſein; Diejenigen, welche die Majeſtät des deutſchen Kaiſerthums be⸗ 
leidigt hätten, befänden ſich gegenwärtig entweder außerhalb der deutſchen 
Grenzen, oder ſie ſeien ſonſt für den Arm des Staatsanwalts 
nicht erreichbar. Ein Thronfolger ſei nach der preußiſchen Verfaſſung 
regierungsunfähig, wenn er dauernd gehindert ſei zu regieren. Daß un⸗ 
heilbarer Krebs eine ſolche dauernde Unfähigkeit bewirke, darüber gebe es 
keinen Zweifel. Welche Einflüſſe Mackenzie dazu bewogen haben, den da⸗ 
maligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm über ſeine Krankheit zu täuſchen 
und zu bewirken, daß die deutſche Geſchichte jetzt von einem 
Kaiſer Friedrich und einer Kaiſerin Vietoria ſpricht, darüber 
wollen wir uns — ſo ſchreiben die „Dresdn. Nachr.“ — nicht deutlicher 
auslaſſen, obwohl es jetzt bei Weitem weniger gefährlich ſein 
würde, als es zur Zeit des Erſcheinens jenes Artikels „Keine Frauen⸗ 
zimmerpolitik“ war. Man ſieht, die „Dresdn. Nachr.“ werden geradezu 
unverſchämt deutlich. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ mag zuſehen, wie ſie das 
ſächſiſche Cartellblatt von ſich abſchütteln kann. 


Deutſchland. 

* Berlin, 29. Juni. [Tages⸗Chronik.] Das in London 
erſcheinende Blatt „Truth“ will erfahren haben, daß die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Victoria den Herbſt mit den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern in 
Schottland zubringen werde, zu welchem Zwecke ihr die Königin 
das Schloß Abergeldie zur Verfügung geſtellt habe. — Der Beſuch 
der Prinzeſſin von Wales ſoll nach demſelben Blatte mit einer 
geplanten Heirath zwiſchen dem Erbprinzen von Anhalt-⸗Deſſau mit 
der Prinzeſſin Victoria von Wales in Verbindung ſtehen. Des 
Weiteren enthält „Truth“ die Nachricht, daß die Prinzeſſin von Wales 
Ende nächſten Monats nach Bad Schwalbach zur Cur gehen werde, 
während ihre drei Tochter dem Herzog und der Herzogin von Gumber- 
land auf deren Schloß am Traun⸗See einen Beſuch abſtatten werden. 
Die Hochzeit der Prinzeſſin Victoria von Preußen mit dem 
Prinzen Alexander von Battenberg ()) werde alsbald nach dem 
Ablauf der Trauer in aller Stille in England ſtattfinden, wo das 
Paar nach ſeiner Vermählung dauernd wohnen werde. 

Prediger Perſius hat jetzt ſeine Gedächtnißpredigt für Kaiſer 
Friedrich im Druck veroffentlicht. Eine Stelle aus dem in feiner 
Predigt verleſenen Briefe des hochſeligen Kaiſers aus San 
Remo an ſeinen Hausgeiſtlichen lautet nach den „Potsdam. Nachr.“: 
„Sie haben recht, von Geduld und Ergebung zu reden; denn ohne 
ſich alſo in die goͤttlichen Fügungen zu ſchicken, wäre es nicht leicht, 
eine Lebensweiſe, wie ſolche mir auferlegt iſt, zu führen. Ich bin ja 
von der liebevollſten Pflege meiner Frau getragen und im Kreiſe meiner 
Kinder. Aber auf die Dauer ſo lange von Hauſe entfernt bleiben müſſen, 
angeſichts des hohen Alters des Kaiſers und aller der Fährlichkeiten, 
die ihm der Winter bringen kann, das iſt keine kleine Aufgabe, zumal 
ich beſtändig hören muß, daß dies und jenes aus Rückſicht auf meine 
Geſundheit nicht geſchehen darf. Da blicke auch ich oftmals in das 
gewiſſe Buch (Thomas a Kempis Nachfolge Chriſti), welches Abſchnitte 
enthält, die wie für meine Lage geſchrieben erſcheinen und ungemein 
aufrichtend und tröſtend wirken.“ 

In der „Freiſ. Ztg.“ leſen wir: „Woran iſt Prinz Friedrich Karl 
geſtorben? Darüber iſt man niemals in der Oeffentlichkeit völlig zur 
Klarheit gelangt. Prinz Friedrich Karl ſtarb bekanntlich am 14. Juni 
1885. Die nächſte Urſache des Todes war ein Schlaganfall, der den 
Prinzen am Tage vor ſeinem Tode betraf. Aber über die weiteren 
Urſachen dieſes Schlaganfalls verlautete ſ. Z. nichts Beſtimmtes. 
Prinz Friedrich Karl hatte kurz vorher Marienbad beſucht. Man er⸗ 
zählte, daß er ſchon im Jahre 1884 bei einer Spazierfahrt einen 
Schwindelanfall gehabt habe. Die Kreuzzeitung ſchob die Urſache des 
Todes damals auf ein Herzleiden als Folge einer Verkalkung der 
Blutgefäße. In Berlin aber will man wiſſen, daß den Prinzen 
Friedrich Karl ein ähnliches Leiden, wenn auch an anderer Stelle, 
befallen hat, wie den verſtorbenen Kaiſer Friedrich, und daß eine 


Giuſeppe.“) 00 
Von Nobert Aohlrauſch. 


Es war kein Wind; unbewegt lag die ſchwüle Luft auf dem See, 
und die Rauchwolke haftete feſt an dem Platze, dem ſie entſtieg. Aber 
obwohl ſie ſich nicht bewegte und nicht zertheilte, ging doch eine Ver⸗ 
änderung mit ihr vor. Während die Wolken des Himmels allmälig 
ihren rothen Schein verloren und ſich in grauſchwarzen Maſſen 
in einander ſchoben, während der Abglanz auf den Felſen erblaßte und 
ſchwand, während die Farbe des Waſſers dunkel und drohend wurde, 
ſchien die Rauchmaſſe über dem Schiff jenen Schimmer eines fernen 
Lichtes feſtzuhalten und in ſich zu ſaugen. Zuerſt war es nur ein 
fanfter, röthlicher Schein, dann ging es wie ein Blitzen durch fie hin, 
und dann — zugleich mit einem gedämpften und doch mächtigen Ton, 
wie von einem großen zerftörten, zertrümmerten Körper — verwan⸗ 
delte ſich mit einem Male der laſtende Qualm in eine einzige rothe 
Gluth, und eine hochlodernde Flamme, wie ein mächtiges Symbol der 
Vernichtung, erhob ſich triumphiren d aus dieſer Gluth empor. 

„Feuer im Schiff!“ Jetzt war es kein Flüſtern mehr, jetzt war 
es ein Schrei, der aus den Booten über das Waſſer klang — über 
das Waſſer in deſſen Spiegel das furchtbare Schauſpiel ſich noch 
einmal wiederholte. Nur Giuſeppe's Lippen hatten keinen Ton bei 
dieſem Anblick. Die Arme ſanken ihm herab und die Ruder ent⸗ 
glitten den Händen: dann ſprang er empor, daß das Waſſer in das 
wankende Boot hereinſchlug. Feſt angeklammert an einen der Genoſſen 
ſtand er da, vornübergebeugt, mit keuchender Bruſt, mit ſtieren, vor⸗ 
quellenden Augen. Sie waren jetzt nahe genug, um Alles erkennen 
zu können. Frei geworden, erhob ſich die Rauchwolke höher in die 
Luft, ſtieg gerade empor, breitete ſich oben einer Baumkrone gleich 
aus einander und führte Lichter und Funken mit ſich in die Hoͤhe. 
Roth angeglüht war das Waſſer, ein blutrother, flammender Strom 
ſchien gegen jedes der Boote vom Schiffe heran zu fluthen. Die 
Ferne verſank vor dem feurigen Glanz raſcher in Dunkel und Nach! 
und der Widerſchein der Flammen zeigte das Entſetzen in den Mienen 
der Männer, zeigte das wilde Treiben an Bord des Schiffes, wo 


) Nachdruck verboten. 


man ſich jetzt bemühte, ein Boot frei zu machen und herabzulaſſen. 
Und jetzt geſellte ſich zu dieſem Anblick der Ton der Flammen, die 
brauſend um ſich griffen, und das Geſchrei der Menſchen, die dort 
mit dem grauſamen Feind um ihr Leben rangen. Das Feuer hatte 
ſich nach dem Vorderdeck ausgebreitet, und Alles drängte ſich auf dem 
hinteren Theil des Schiffes zuſammen. Das ſah und hoͤrte Giuſeppe, 
und während ſeine Zähne auf einander ſchlugen, verſuchten ſeine Augen 
unter den hin und wieder eilenden Geſtalten, ſo hell und furchtbar beleuchtet 
von der feindlichen Gluth — diejenige zu erkennen, derentwegen er zitterte. Er 
fühlte jetzt den Widerſchein des Feuers auf ſeinem Geſicht und unterſchied 
Alles, was an Bord ſich zeigte. Dort war der Capitän, dort der 
Steuermann, dort ſtanden Leute aus Cadenabbia, — er erkannte die 
Geſichter und wußte die Namen, — dort drängten ſich Fremde zu⸗ 
ſammen, um in das Boot zu ſpringen, welches jetzt das Waſſer be⸗ 
rührte, dort zeichneten ſich die Stäbe des eiſernen Geländers klar 
und ſchwarz vor dem leuchtenden Hintergrunde ab, dort führte die 
niedergelaſſene Schiffstreppe zum Waſſerſpiegel herunter, — er ſah 
das Alles, aber er ſah das Geſicht nicht, welches er ſuchte. Jetzt 
waren ſie am Schiff, die erſten von allen, doch bald von anderen 
eingeholt. Eine Gluth, welche ſich ſchwer auf die Bruſt legte, ſchlug 
ihnen entgegen, das Eiſen der Treppe brannte in ihrer Hand, die 
Funken fielen auf ſie nieder und verſenkten ihr Haar und ihre Klei⸗ 
der. Die Leute vom Schiff drängten ihnen entgegen, Giuſeppe aber 
ſprang auf ſie zu, ſtieß die Flüchtenden bei Seite, ergriff die Stangen 
des Schiffsgeländers und ſchwang ſich an ihnen empor. 

Jetzt war er an Bord. Jetzt war er im Bereich derſelben Gefahr, 
die jenen bedrohte, welchen er ſuchte. Jetzt war der Kampf mit dem 
Waſſer beendet, das zwiſchen ihnen gelegen, und der Kampf mit dem 
Feuer konnte beginnen. Aber wo war er, den er geſucht? Das 
Schiff war nicht ſtark beſetzt, und durch die Menſchen ſich hindurch⸗ 
ſchiebend blickte Giuſeppe in jedes Geſicht. Alles drängte wild durch 
einander, viele Boote waren jetzt herangekommen und nahmen die 
Flüchtenden auf, das Verdeck ward freier, der Capitän ſtand ruhig 
auf ſeinem Poſten und muſterte diejenigen, welche das Schiff ver⸗ 
ließen. Als Giuſeppe an ihm vorbeikam, hörte er, wie er einen 
Matroſen fragte: „Wo iſt der Engländer?“, und es ging wie ein 
Schlag durch die Glieder Giuſeppe's, als er die Frage vernahm, 


Operation nicht Abhilfe verſchafft, ſondern ein Recidiv veranlaßt habe. 
Jedenfalls wird der verewigte Kaiſer Friedrich von den Urſachen des 
Todes des Prinzen Friedrich Karl nähere Kenntniß gehabt haben. 
Um fo wichtiger wäre es, über die Todesurſache des Prinzen Friedrich 
Karl etwas Authentiſches zu erfahren.“ 


(Dankſchreiben.] Gleich nachdem die Nachricht von dem Dahin⸗ 
ſcheiden des Kaiſers Friedrich in Rom eingetroffen war, hat der Proſin⸗ 
daco Marcheſe Guiccioli im Namen der Stadt dem 
meiſter von Berlin ein Beileidstelegramm überſandt. Derielbe 
hat darauf unter dem 17. Juni geantwortet: „Im Namen der Bürger⸗ 
ſchaft von Berlin jagen wir Eurer Excellenz unſeren herzlichſten Dank 
für die aufrichtige The 
duldeten. Die Betrübniß über den frühzeitigen Tod unſeres edlen Kaiſers, 
welche einen ſo lauten Widerhall in der hochherzigen Bevölkerung der 
Ewigen Stadt gefunden hat, iſt für uns ein Grund des Troſtes und des 
Ruhmes; ſie giebt uns die Zuverſicht, daß die lebhaften Sympathien 
zwiſchen beiden Nationen zum größeren Wohle Deutſchlands und Italiens 
fortdauern werden. Der Erſte Bürgermeiſter der Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. v. Forckenbeck. 


[Der II. Senat des Oberverwaltungsgerichts] verhandelte 
am Donnerstag in der bekannten Klageſache des Stadtverordneten 
Ziethen wider die Berliner Stadtverordnetenverſammlung. Der 
Kläger war bei der nn ee eee im November 
vorigen Jahres in der dritten Abtheilung des 9. Communal⸗Wahlbezirks 
mit 861 gegen 664 Stimmen, welche auf feinen freiſinnigen Gegencandi⸗ 
daten Hinze fielen, wiedergewählt worden. Auf den rain mehrerer 
Wähler hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Wahl für ungiltig 


erklärt. Den Nichtigkeitsgrund erblickte ſie darin, daß der Wahlvorſtand 


vorübergehend während Mittagszeit nicht den Beſtimmungen der 
Städteordnung entſprechend beſetzt geweſen war. Während nämlich $ 24 
a. a. O. vorſchreibt, daß der Wahlvorſtand aus drei Perſonen, dem Wahl⸗ 
vorſteher und zwei Beiſitzern beſtehen ſoll, hatten ſich thatſächlich etwa eine 
halbe Stunde lang nur zwei Perſonen am Vorſtandstiſche befunden, indem 
der eine der Beiſitzer das Wahllocal verlaſſen hatte, und ein Stellvertreter 
für denſelben nicht einberufen worden war. Auch der Bezirksausſchuß 
hatte in dieſem Verfahren eine Verletzung einer weſentlichen Formvorſchrift 
n und daher auf Abweiſung der von Z. gegen die Stadtverordneten⸗ 

erſammlung erhobenen Klage erkannt. Der Kläger machte dagegen 
Be daß das Geſetz nirgends vorſchreibe, daß ein ſolcher Formfehler, 
er doch auf das Ergebniß der Wahl keinen Einfluß habe äußern können, 
die Ungiltigkeit des Wahlacts nach ſich ziehen ſolle. Der Klage und ebenſo der 
Berufung des Ziethen hatte ſich auch der Dr. Rappo in feiner Eigenſchaft als 
ſtimmberechtigter Gemeindewähler jenes Wahlbezirks angeſchloſſen. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht beſchloß, Beweis durch Zeugenpernehmung zu erheben, wie 
lange er Wahlvorſtand in der unvollſtändigen Beſetzung in Function geweſen 
iſt. — In derſelben Sitzung wurde über die Klage der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gegen den Magiſtrat, betreffend die Fortdauer des Ziethen⸗ 
ſchen Mandats, entſchieden. Die Stadtverordnetenverſammlung war be⸗ 
kanntlich der Anſicht, daß Herr Ziethen als der frühere Stadtverordnete 
jenes Wahlbezirks, obwohl ſein Mandat mit Anfang dieſes Jahres abge⸗ 
laufen war, ſo lange in Function zu bleiben habe, bis gemäß § 28 der 
Städteordnung ein Nachfolger für ihn ordnungsmäßig gewählt und ein⸗ 
geführt ſei. Dieſer Auffaſſung gab die Verſammlung Bat einen das 
Mandat des Z. für noch de Recht beſtehend erklärenden Beſchluß Aus⸗ 
druck, welcher j von dem M auf Grund des § 15 des Zu⸗ 
ſtänd.⸗Geſ. beanſtan t wurde. Derſelbe war der Anſicht, daß § 28 der 
Städteordnung den ihm von der Stadtverordnetenverſammlung unter⸗ 
n den Sinn nicht haben könne. Es komme nicht darauf an, ob gerade 
ür den einzelnen Stadtverordneten ſchon ein Nachfolger vorhanden und 
eingeführt ſei, ſondern mit der Wahl und Einführung der neuen Stadt: 
verordneten gingen ſämmtliche alten Mandate zu Ende, wenn auch da⸗ 
durch hin und wieder einmal eine Vacanz herbeigeführt werde. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erhob gegen die Verfügung des Magiſtrats Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren, auf welche heute das Oberverwaltungs⸗ 
gericht dahin erkannte: daß die Verfügung des Magiſtrats außer Kraft 
zu ſetzen ſei. Der Gerichtshof erkannte zwar das dernen Recht des 
Magiſtrats zur Beanſtandung des Beſchluſſes an, trat aber in der 
Sache ſelbſt der von der Stadtverordnetenverſammlung vertre⸗ 
tenen Auffaſſung bei. 

[Zu der Ottow'ſchen Mordaffaire] ſchreibt man der „Neuen 
Stett. Ztg.“ aus Berlinchen, 28. Juni: Ich habe noch mitzutheilen, daß 
der Müller Gründling, als die hieſige Gerichtscommiſſion bei demſelben 
in Fürſtenſee erſchien, jede Auskunft über den von ihm vollführten Mord 
verweigerte. Erſt nach Hinzuziehung des dortigen Geiſtlichen, welchem 
er bekanntlich das Verbrechen ee en hatte, gelang es, die Ausſagen 
zu erhalten. Der entſetzliche Menſch it dann auch am 26. d. M., alſo 
am nächſten Tage nach ſeinem Geſtändniß, geſtorben. 


„Im Boot, will ich meinen,“ erwiderte der Matroſe. 

Zum Schiffsrande tretend muſterte der Capitän noch einmal die 
Schaar der Flüchtenden. Es war ſehr hell, der Flammenſchein 
ließ Alles erkennen, und er überflog mit ſcharfem Blick eine jede 
Geſtalt. 

„Er iſt nicht darunter,“ ſagte er. 

„So mögen die Heiligen ihm gnaͤdig ſein,“ murmelte der 


Matroſe. 

Ein Anderer war herangekommen und hatte gehoͤrt, was ſie 
ſprachen. 

„Meint Ihr den Fremden,“ fragte er, „der Nachmittags dort 
geſeſſen?“ 


Er wies auf eine Stelle, wo ein Gepäckſtück und ein Mantel 
lagen. Giuſeppe folgte mit den Blicken, ſtürzte auf den Platz zu und 
raffte den Mantel auf. Und wie er denſelben in den Händen hielt, 
erkannte er ihn, und die ſchwache Hoffuung, die ihn erfüllt hatte, 
Jener möge nicht auf dem Schiffe fein, irgend ein rettender Zufall 
habe ihn fern und in Sicherheit gehalten, verſchwand bei dieſem An⸗ 
blick. Es war derſelbe Mantel, den er ſo oft ſeinem Beſchützer ge⸗ 
reicht, wenn fie vor Jahresfriſt über das Waſſer gefahren waren und 
die Abendkühle herangekommen war, derſelbe Mantel, den er ſo oft 
vom Boote nach Haufe getragen, und deſſen Beſitzer er jetzt vergeblich 
mit angſtvollen Blicken erſpähte. 

„Wo?“ ſtammelte er, „wo?“ 

„Wenn er nicht zurückgekommen iſt,“ ſagte der Matroſe, der 
zuletzt geſprochen hatte, dann ſtockte er. 

„Was meint Ihr?“ fragte der Capitän den Zaudernden. 

„Ich meine, wenn er nicht zurückgekommen iſt, dann — iſt 
er dort!“ 

Dort! Es war nur eine einzige Silbe, die er geſprochen, und 
doch fuhren die Männer bebend davor zurück, doch erbleichten ihre 
Geſichter vor dieſem kurzen Wort und ihre Hände griffen 
nach einer Stütze ſuchend in die Luft. Denn dort, wohin 
der Matrose gewieſen, war die Vernichtung, dort waren die 
Flammen bei ihrer furchtbaren Beſchäftigung, dort wogte und ballte 
ſich der Qualm, welcher die Bruſt des Menſchen mit toͤdtlichen Armen 
erſtickend umfängt. (Schluß folgt.) 


ilnahme an dem ſchrecklichen Verluſt, den wir er⸗ 


. rr 


Ein eigenthümlicher za iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ ger 
chrieben wird, kürzlich gegen den Verleger einer größeren Zeitung der 
en anhängig gemacht worden. In der betreffenden Zeitung 
waren en Zeit fa lletoniſtiſche Aufſätze aus der Heimaths⸗ 
kunde der Gegend veröffentlicht worden, die ſehr beifällig aufgenommen 
wurden. In der letzten Abonnementseinladung verſprach nun der Verla 
der Zeitung, mit dem Abdruck dieſer Artikel auch im neuen Quartale 
5 zu wollen. Da dies aber bis jetzt nicht geſchehen iſt, ſtellte ein 
onnent der betreffenden Zeitung bei der k. Staatsanwaltſchaft Straf⸗ 
antrag gegen den Zeitungsverleger wegen Betrug. Er ſetzte auseinander, 
daß er nur in Erwartung der verſprochenen Artikel aus der Heimath⸗ 
kunde auf die Zeitung abonnirt habe; das nichtgehaltene Verſprechen ſei 
eine „Vorſpiegelung falſcher Thatſachen“, durch welchen ſich der 
Verleger durch Gewinnung neuer Abonnenten einen unerlaubten Ver⸗ 
mögensvortheil verſchafft habe. Der Verleger gab das erwähnte Ver⸗ 
ſprechen in der Abonnementseinladung gegeben zu Er in dem guten 
en, es erfüllen zu können; der Verfaſſer jener Artikel, ein auswärts 
wohnender gesch habe ihm aber in dieſem Quartale kein weiteres 
Manuſcript geſchickt; ſobald dies geſchehen, werde es abgedruckt werden. 
Der nun ae chfalls ge vernommene Verfaſſer der Feuilletonartikel 
beſtätigte dieſe Mittheilung und erklärte, daß er allerdings das Ver⸗ 
prechen, dieſe Artikel fortzuſetzen, gegeben habe, ohne ſich indeß an eine 
eſtimmte Fri zu binden; er habe in dieſem Quartale bis jetzt keine Zeit 
dazu gehabt, werde aber weiteres Manuſcript ſenden, ſobald es ihm mög- 
lich ſei. Bemerkenswerth ift hierbei, daß der Staatsanwalt des k. Land⸗ 
gerichts von vornherein die Strafverfolgung abgelehnt und erſt auf Anz 
weiſung des Oberſtaatsanwalts, bei welchem ſich der Denunciant wegen 
dieſer Juräcweiſung beſchwert hatte, dem Strafantrag Folge gegeben hat. 
Auf die weitere Entwickelung dieſer für die Preſſe gewiß nicht uninter⸗ 
eſſanten Frage darf man mik Recht geſpannt ſein. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] Fordan, Pr.⸗Lt. vom 3. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 58, * gt unter Beförderung zum Hauptmann, aggregirt. 
ec. 


Trierenberg t. vom 3. alte. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Pr.⸗Lt. 

befördert. v. Enckevort, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Pomm. Ulan.: 

Regt. Nr. 9, dem Regt. aggregirt. v. Jahn, Oberſt und Commandeur 

des 3. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 111, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, 

zum Commandeur der 12. 1 ernannt. Cleinow, Oberſt⸗Lt. und 

etatsmäß. Stabsoffiz. des Infant.⸗Regitments Nr. 131, mit der Führung 

des 3. Badiſchen Infant.⸗Regiments Nr. 111, unter Stellung & la suite 

deſſelben; v. Bardeleben, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 131, unter Ent⸗ 

bindung von der Stellung als Bats.⸗Commandeur, mit den Functionen 

des etatsmäß. Stabsoffiziers, — beauftragt. Steppuhn, Major vom 

* . 130, als Bats.⸗Gommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 131 

verſetzt. Ris, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 130, in dieſes Regt. 

einrangirt. Kroll, Oberſtlt. und Commandeur des Heſſ. Jäger⸗Bats. 

Nr. 11, unter Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren von 

der Armee verſetzt. v. Boſe, Major vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 

zum Commandeur des Heſſ. Jäger⸗Bats. Nr. 11 ernannt. Großherzog 

von Baden Königliche Hoheit, General der Cavallerie, General-In⸗ 

: fpecteur der 5. Armee⸗Inſpection, zum General⸗Oberſten der Cavallerie 

mit dem Range eines General - Feldmarſchalls befördert. Graf von 

Lehndorff, General der Cavallerie und General⸗Adjutant, Fürſt Rad⸗ 

ziwill, Gen. der Inf. und General-Adjutant, der eig Abſchied, 

unter Stellung zur Disp. mit Penſion, bewilligt; dieſelben treten gleich⸗ 

eitig in die Kategorie der nicht dienſtthuenden General⸗Adjutanten Seiner 

ajeſtät des Kaiſers und Königs über. 

aiſerliche Marine. v. Kries, v. Eickſtedt, Capitänlts., zu 

Corv.⸗Capitäns, Bruſſatis, Stein, Lts. zur See, zu Capitänlts., 

Block, Hipper, Schultz, Unterlts. zur See, zu Lts. zur See befördert. 

— Moog, Unterlt. zur See der Reſ. des See⸗Offiziercorps vom Landw. 
Regts. Bezirk I. Berlin, der Abſchied bewilligt. 


Serbien. 
[Die Bankettrede des Königs,] deren Inhalt bereits tele 


graphiſch mitgetheilt worden, lautete: 
Ich erhebe mein Glas auf das Wohl meiner jesigen Regierung und 
ihres vortrefflichen, hochverehrten Vorſtehers. "Diele legenheit ich 
gerne dazu benützen, um offen zu bekunden, wie ſehr Ich von ſeiner Treue 
und Hingebung für Thron und Vaterland überzeugt bin; wie ihm — 
ob feiner Bereitwilligkeit, die Leitung der Staatsangelegenheiten unter fo 
ſchwierigen Verhältniſſen zu übernehmen — Dank weiß und wie feſt Ich 
dafür halte, daß er die mühe⸗, aber auch ehrenvolle Aufgabe, die er ſich 
| aufgebürdet, gewiſſenhaft und auf patriotiſchem Wege einer baldigen be: 
friedigenden Löſung eutgegenzuführen, vermögen wird. — Zwanzig Jahre find 
| verfloffen, ſeitdem Ich das Land betreten, in welchem ich als Vierter der 

Dynaſtie Obrenovic den Thron meiner Vorfahren — der Befreier und 

Erneuerer des ſerbiſchen Staates — beſteigen ſollte. Wenn ſich ein 

Herrſcher, der volle zwanzig Jahre hindurch die Geſchicke ſeines Landes 

geleitet — ein Herrſcher, der nicht nur die Verfaſſung, ſondern auch den 
Parlamentarismus — obwohl Beide zur Zeit ſeiner und vielleicht auch 
| der Unmündigkeit feines Volkes, zu Stande gekommen find — ſtets eifer- 
K ſüchtig gewahrt und aufrechterhalten hat, wenn ſich ein ſolcher Regent be: 
4 müßigt findet, ein Cabinet zu entlaſſen, welchem eine immenſe Majorität 
in der Volksvertretung zu Gebote ſtand, ſo iſt dies ein untrügliches 
| Zeichen, daß ſich das Land in einem abnormalen, krankhaften Zuſtande 
befindet, deſſen Heilung keinen Aufſchub erduldet. Dieſer krankhafte Zu⸗ 
ſtand iſt kein neuer, er iſt bereits chroniſch geworden und hat ſich in 
letzterer Zeit nur verſchlimmert. Während der letzten 70 Jahre 
ſerbiſcher Geſchichte iſt dieſes chroniſche politiſche Uebel in drei 
gewaltſamen Umwälzungen, in der neueren Ermordung des 
edelſten Fürſten, der je das Scepter Serbiens getragen, ſowie auch in 
den Ereigniſſen der Jahre 1818, 1862, 1876—77 78 und 1885 und endlich 
am deutlichſten in den verſchiedenen größeren und kleineren inneren Un⸗ 
ruhen zu beredtem Ausdrucke gelangt. Dieſes Uebel iſt nicht das Werk 
F einzelner Männer, auch nicht einer oder der anderen politiichen Partei, 
es if das Reſultat all der politiſchen Mißgriffe, die je in dieſem Lande 


Kleine Chronik. 


Ueber die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, welche am 1. Fi 
in Gegenwart ihres Commandanten, des Prinzen Heinrich von Preußen, 
in Dienſt geſtellt werden ſoll, wird der „Tägl. Rundſch.“ geſchrieben: Die 

acht iſt auf der früheren Norddeutſchen Werft in Gaarden bei Kiel ge 
aut. Sie beſitzt eine Länge von 86 Meter bei einem Tiefgang von 4 bis 
5 Meter. Der Durchmeſſer ihrer Räder beträgt 7 Meter. Sie iſt mit 
2 Geſchützen armirt und beſitzt eine Geſchwindigkeit bis zu 20 Knoten. 
au äußere Form ift höchſt gefällig, die innere Einrichtung fürſtlich. Als 
alionsbild trägt ſie den goldenen fliegenden Adler, als Verzierung des 
Br über einer goldenen Sonne das Wappen der Hohenzollern mit der 
ette vom Schwarzen Adlerorden und darüber den Reichsadler. Die 
innere Verkleidung des Schiffsrumpfes iſt aus lackirtem Teakholz herge⸗ 
ſtellt, die ſonſt auf Schiffen üblichen Eiſentheile ſind durch ſolche aus 
Meſſing ergänzt und auf dem Topp der Maſten ſitzen kleine goldene 
Kronen. Die Mitte des ſehr breiten Schiffes nimmt die 3000 indicirte 
Pferdekraft ſtarke Maſchine mit 6 Keſſeln ein. Im Vordertheil des 
Schiffes befinden ſich alle möglichen Gelaſſe für die Mannſchaften, im Achter⸗ 
theil die zahlreichen Salons und Cabinets für die Fürſtlichkeiten und deren 
Gefolge, während daranſtoßend ſich die Meſſe und die Cabinen des 
Commandanten und der Offiziere des Schiffes befinden. Auf dem Achter⸗ 
deck erhebt ſich u. a. ein mächtiger Pavillon, der ein große® Raud und 
Spielzimmer enthält. Vor der Mitte der Haupttreppe liegt der kaiſerliche 
Speiſeſaal, der die ganze Breite des Schiffes einnimmt und an deſſen 
Tafel 24 Gedecke Platz haben. Bei Tage erhält dieſer Raum ſein Licht 
durch ein großes Oberlichtfenſter von matt geſchliffenem Glaſe, die Täfe⸗ 
lung und das Mobiliar iſt in reichem altdeutſchen Stile ausgeführt, an 
den Wänden finden ſich altdeutſche Sprüche. Auf der „Hohenzollern“ ſind 
ſämmtliche Neuerungen und Verbeſſerungen der modernſten Schiffs⸗ 
conſtruction angewandt. Sechs eiſerne Schotten machen den Rumpf 
waſſerdicht. Die Steuerung erfolgt mittſchiffs auf Deck vermittels eines 
Dampffteuerapparats. Außer dem Königsboot hängen an Bord eine 
Dampfpinaſſe, zwei Kutter, ein Pinaſſe, zwei Gigs und eine Jolle. 


Auf der Berliner Briefmarkenbörſe wurde am Donnerstag ein 
fogenanntes „Sparcouvert“ Kaiſer Wilhelm's aus dem Jahre 1877 für 
50 M. ausgeboten. Es iſt dies eines jener großen Couverts, in welchen 
damals der Geh. Rath Anders vom Geheimen Civilcabinet dem Kaiſer 
; Schriftſtücke nach Schloß Babelsberg zu überſenden pflegte und die der 
Kaiſer zugleich wieder zur Rückſendung benutzte, indem er vor „Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und König“ das Wort „von“ und vor den Namen des Ab⸗ 


ſenders „an den“ fehte, die Ortsbezeichnung „Schloß Babelsberg“ und im Trocadero⸗Saal während des 


die Reſultate jener gewaltigen geographiſchen und 
giſchen Schwierigkeiten, mit welchen der ſerbiſche taatsindividua⸗ 
lismus ſtets zu rechnen, ſtets 11 — — hatte. Daß dem ſo ſei, beweiſt 
die Geſchichte des einſtigen ſerbiſchen König⸗ und nachherigen Zarenreiches. 
Auch damals haben politiſche, von identiſchen Factoren wachgerufene 
Zuckungen das Staatsleben unterwühlt, die Kraft der größten Regenten 
gebrochen und die patriotiſchen Beſtrebungen lahmgelegt, bis ſie vor nun⸗ 
mehr gerade 499 Jahren den Untergang des damaligen ſerbiſchen 
Staates bewirkten. Unſere Ahnen haben wahrhaftig einen bedeutenden 
11 begangen, als ſie ihre Wiege und einſtige Heimſtätte ver⸗ 
ießen, um ſich auf einem Gebiete niederzulaſſen, welches niemals auf⸗ 
er hat, der ſtändige Schauplatz des großen Ringkampfes zwiſchen 
ſt und Weſt zu ſein. Im Mittelalter war Serbien das Land, in 
welchem Byzantinismus und Papſtthum den Strauß auszufechten halten, 
welcher dereinſt die Weltherrſchaft begründen ſollte. Später wurde 
der ſerbiſche Staat zum mächtigen Schutzwalle des Chriſtenthums 
gegen die ungeſtümen Anſtürme der fanatiſchen Osmanen und fiel als 
Opfer der Chriſtenheit. Heute befindet ſich Serbien in einer gleichſam 
kritiſchen Lage, weil der Strom, der des Weſtens Cultur nach dem fernen 
Oſten zu tragen hat, ſeine Gefilde durchbrauſt. Dieſer Anſturm iſt noch 
weit gewaltiger und Serbien muß, um nicht, wie im Mittelalter, zerſtört 
und vernichtet zu werden, ungeheuere Opfer bringen und über⸗ 
menſchliche Anſtrengungen zu Tage legen, um in wenigen Jahren jenen 
Culturgrad zu erreichen, für welchen anderen glücklicheren Völkern 
ganze Jahrhunderte zur Verfügung geſtanden hatten. Es muß — mag 
es nun wollen oder nicht — der verkrauenswürdige Träger abendländiſcher 
Cultur nach dem Oriente werden. Hierzu benöthigt es aber eine uner⸗ 
meßliche Fülle cultureller Arbeit, welche nur in jenem Lande möglich iſt, 
in welchem Recht und Ordnung für alle Zeiten befeſtigt und geſichert er⸗ 
ſcheinen. Serbien war aber von heilloſen Parteileidenſchaften unterwühlt, 
nicht einmal hat die Befriedigung irgend eines Parteiintereſſes ſelbſt der Staats⸗ 
idee die Wichtigkeit zu benehmen verſucht. Eben deshalb habe ich, kraft 
meiner königl. Gewalt, in zwölfter Stunde, als dieſe wüſten Parteikämpfe 
ſelbſt den Beſtand der Armee — die ſtets der bewährteſte Hort meines Thrones 
und meines Landes geweſen — zu gefährden verſuchten, dieſem Treiben ein 
Ende bereitet. Deshalb wollte ich einen erbitterten Parteikampf wenigſtens 
bis zu jener Stunde einſtellen, in welcher ſich Serbien dieſen politiſchen 
Luxus, ohne Selbſtgefährdung, erlauben könnte. Dies hat mich bewogen, 
Männer zur Regierung zu berufen, die in Aller Augen als bewährte Ver⸗ 
fechter und Vorkämpfer der Rechtsſicherheit und der ſtrengſten Geſetzlich⸗ 
keit gelten, und die im Stande ſein werden, die Söhne dieſes Landes 
ohne Parteiunterſchied zu bewegen, und fo & Noth thun ſollte, auch zu 
verhalten, ihre vereinten Kräfte den geheiligten Intereſſen und der er⸗ 
habenen Idee des ſerbiſchen Staates zu weihen. — Ich war ſo gang 
in dieſer verhängnißvollen Stunde an den e Rathgeber Unſeres 
unſterblichen Fürſten Michael appelliren zu können. Der Mann, der in 
allen wichtigen und Aa e omenten, welche Serbien während der 
letzten 30 Jahre durchlebt, ſtets treu an Thron und Vaterland gehalten 
und ihnen ſein Leben und Wirken zur beliebigen Verfügung geſtellt, dieſer 
Mann hat auch diesmal, mit jener Selbſtaufopferung, die ſeiner glühen⸗ 
den Vaterlandsliebe eigen iſt, meinem * Folge geleiſtet. Mit ihm 
walten Männer ihres Amtes, die ihm die 4 er hochwichtigen 
Ihr ohl, Herr Chriſtitſch! 


be 1 wurden; 


ethno 


Miſſion zweifellos ermöglichen werden. Auf 
Auf Ihre Geſundheit, meine Herren Miniſter! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Junk. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Senior Neugebauer. 
Vorm. 9: Diakonus Gerhard. Nachm. 2: mit der Magdalenen⸗Gemeinde 
vereinigt. — Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und 
Vorm. 8: Senior Neu⸗ 


8: Diakonus Ju 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: iger Müller. — Dinstag Vor⸗ 

mittag 9: Prediger Müller. Aue 5 
St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6 (Armenhauskirche): Diakonus 

Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diak. Küntzel. Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 

kirche) Sub⸗Sen. Klüm. — ee e Vorm. 10%, (Armenhaus⸗ 

kirche): Sub⸗Sen. Klüm. — ichte und Abendmahl früh 6 (Armen: 

hauskirche): Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl Mittags 12 

Saeed Senior Rachner. Wochenpredigt Freitag früh 7½ 

Eliſabetkirche): e Späth. 8 
St. Chriſtophori. orm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 

ns Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 

N er. 
Armenhaus. Vorm. 9; Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 
St. Bernhardin. 


kirche. 


orm. 9: Diakonus 


ane 6: Senior Decke. V 

acob. Nachm. 2: Hil e Thiel. — Beichte und Abendmahl 
üb 6%, und Vormittag 10%: Senior Decke. 
Ho kirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11½: Akademiſcher 


Gottesdienſt: Prof. D. Schmidt. Nachher Abendmahlsfeier. 
Elftauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Prediger Abicht. — 

Nach der 1 durch Kuß ein Abicht. Nach⸗ 

mittag 2: Hilfspred. Semerak. — Jugendgottesdienſt 8: Hilfspred. 


Semerak. 
St. Barbara. Vorm. 8 ¼ Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. . : 
Militärgemeinde. Vorm. 11, a Miſſig. 
St. Salvator. Vorm. 9: Hilfspred. Lehfeld. Nachm 2: Diak. 


Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 10½: 
Hilfsprediger Lehfeld. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 Uhr: Hilfsprediger 


den Berliner Poſtſtempel durchſtrich und „Berlin“ hinzuſegte. Die Rüd- 
ſeite trug noch neben der Verſchlußmarke des Geheimen Civilcabinets das 
kaiſerliche Siegel mit der Krone. 


Der K. K. öſterr. Kammervirtuoſe Alfred Grünfeld wurde zum 
Königlich preußiſchen Hof⸗Pianiſten und deſſen Bruder, Heinrich Grünfeld, 
zum Königlich preußiſchen Hof⸗Celliſten ernannt. Die Künſtler wurden 
hiervon durch nachſtehendes Schreiben aus dem Miniſterium des König⸗ 
lichen Hauſes verſtändigt: „Seine Majeſtät der Hochſelige Kaiſer un 
König Friedrich III. haben Allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß 
Ew. Wohlgeboren die Ihnen von Allerhöchſtdemſelben als Kronprinz ver⸗ 
liehenen Hofprädikate, nunmehr als Königliche Hofprädikate ſfortfübren, 
beziehungsweiſe Sich als Hof⸗Pianiſt, reſp. als Hof⸗Celliſt Seiner 
Majeftät des Kaiſers und Königs, bezeichnen dürfen, wovon ich 
Ew. Wohlgeboren hierdurch benachriche ꝛc. ꝛc. 


Die Händel⸗Feier in London. up den 25. d., fand im 
9 von Sydenham das erſte Concert der dreitägigen Händel⸗ 
Feier ſtatt. Der mächtige Concertſaal mit ſeinen fat igen Galerien, 
die ſich übereinander erheben, war bis auf den letzten Platz von einem ge⸗ 
wählten Publikum gefüllt. Die Zahl der Concertbeſucher wird auf weit 
mehr als dreißigtauſend geſchätzt. Dem ungeheuren Raume ange⸗ 
meſſen, war auch das Orcheſter und der Chor in gigantiſchen Dimenſionen 
gehalten. Es wirkten ungefähr Perſonen mit. Im Jahre 1784 
wurde der hundertſte Geburtstag Händel's in der Weſtminſter⸗Abtei durch 
ein Concert gefeiert, bei welchem das Orcheſter aus 525 Perſonen beftand. 
Im Jahre 1885 wirkten beim Händel⸗Feſte im Kryſtallpalaſte 3372 Per⸗ 
ſonen mit. An den Orcheſterpulten ſaßen 203 Geiger, 122 Celliſten und 
Contrabaſſiſten, 16 Oboiſten, 10 Clarinettiſten ꝛc.— Zur Aufführung ge⸗ 
langte am Montag nach dem Todtenmarſch aus „Saul“ und der engliſchen 
Hymne das in England ſo populäre Oratorium „Der Meſſias“. D 
Arkung der ungeheuren Tonmaſſen war eine überwälti ende. Das 
Rieſenorcheſter und der aus Tauſenden von Sängern beſtehende Chor 
wurde von Capellmeiſter Manns meiſterhaft geleitet. 


Eine Muſik⸗Ausſtellung. In Paris iſt für die im nächſten Jahre 
eplante große Weltausstellung auch eine Art von Mufſt⸗Augſiellang in 

Asſicht genommen worden. Der Commiſſion für dieſelbe ſteht Amb roife 
Thomas vor, Leo Delibes tft Vorfitzender einer Untercommiſſion. 
Ausſtellung fol, wie die „Allgem. Muſ.⸗Ztg.“ erfährt, ein Bild der muſi⸗ 
kaliſchen Bewegung in Frankreich während der letzten zehn Jabre geben. 
Wenn der der oberſten Behörde vorgelegte Plan Sage wird, ſo ſollen 
erlaufs der Ausſtellung acht große 


—. 
— 


Lehfeld. — Freitag Vorm 8, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. 
u re 5 . Weis. pred 
Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Prediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag 
Nachmittag see dene Runge. 
vange e ereins haus. orm. 10: Paſtor Schubart. 
Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Mon Abend 7 
Miſſionsſtunde: Paſtor Schubart. , ' 
Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Mofel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſgal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Ein Candidat. Nachm. 4: Judenmiſſionsgottesdienſt: Pred. Mofel. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vormittag 10½ Candidat Schauder. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 1. Juli, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


»Das Provinzial⸗Hilfs Comité zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten hat nunmehr ſeine ſegensreiche Thätigkeit abgeſchloſſen. Es 
ſind bis heute bei der Landes⸗Hauptkaſſe an Unterſtützungsgelder 216 326 
Mark 40 Pf. eingegangen, von denen 183 000 M. zur Verwendung kamen. 
Der Reſt und etwa noch eingehende Beiträge ſind zur Deckung bei den 
durch Waſſersnoth herbeigeführten Schäden in der Provinz Schleſien 


beſtimmt. 
» Stenographiſche Lehrer⸗Prüfung. Herr Egmont Pollak, hier, 
Ring 2, hat 2 vor der Stenographiſchen Prüßangs⸗ ommiſſion zu Berlin 
dem Examen als Lehrer der Stenographie unterzogen und daſſelbe mit 
dem Prädicat vorzüglich (Nr. D unter Dispenfation der mündlichen 
Prüfung beſtanden. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern wurde die Feuerwehr 
zwei Mal alarmirt. Abends um 8 Uhr 59 Min. wurde ſie nach der 
Uferſtraße Nr. 44a gerufen. In Folge flüchtigen Feuerns in der Tiſchler⸗ 
werkſtatt des Nebengrundſtückes iſt die Wand derartig warm geworden, 
daß die Bewohner des Hauſes Uferſtraße a glaubten, es liege ein Balken⸗ 
brand vor. Die nähere 3 ergab iedoch, daß es nur blinder 
Lärm war. — Nachts 11 Uhr 59 Min. wurde die Feuerwehr nach Bri⸗ 
ittenthal Nr. 5 gerufen. Es brannte dort im zweiten Stockwerk des 
Vorderhauſes eine Gardine. Das Feuer war durch das unvorſichtige 
Umgehen mit Licht entſtanden. Geldiht war das Feuer bereits vor An⸗ 
kunft er Feuerwehr, deren Rückkunft um 12 Uhr 27 Miu. erfolgte. 


„Grünberg, 26. Juni. . Berlin⸗ 
Grünberg.] m „Berl. Tagebl.“ wird von 575 chrieben: Das vor 
einem Jahre die hieſigen induſtriellen Kreiſe lebhaft beſchäftigende Project 
einer Fernſprech⸗Verbindung zwiſchen Grünberg und Berlin iſt jetzt an⸗ 
eſichts der im Bau begriffenen, über den hieſigen Platz führenden Anlage 
erlin⸗Breslau wieder aufgenommen worden. Die hieſige Geſchäftswelt 
hat an dieſer wichtigen Verbindung inſofern beſonderes Intereſſe, als die 
Chefs verſchiedener großer Firmen in Berlin wohnen, und weil auch 
andere Firmen ihre Filalen in der Reichshauptſtadt haben. Von der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection zu Liegnitz iſt auf eine in der Angelegenheit 
eſtellte Anfrage der Beſcheid ertheilt worden, daß die Herſtellung einer 
Farnſprecsanie e zwiſchen Grünberg und Berlin bisher nicht in Ausſicht 
genommen worden iſt, und daß die ae eng einer Garantieſumme für 
ein derartiges Unternehmen dem Reichspoſtamte vorbehalten bleibt. In 
dem Schreiben wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die in einem früheren 
Beſcheide angegebene Garantieſumme kaum weſentlich geringer ſein werde, 
wenn, was zunächſt noch zweifelhaft erſcheint, es angängig ſein ſollte, die 
im Bau begriffene Verbindungsanlage Berlin Breslau, bezw. deren 
Stangen wenigſtens ſtreckenweiſe für die Leitung Grünberg⸗Berlin mit⸗ 
zubenützen. Die aus dieſer 3 ge ſich ergebende Erſparniß werde 
nämlich reichlich aufgewogen durch die Koſten der in dieſem Falle erforder: 
lichen beſonderen Conſtructionen und des gegenwärtig von der Reichs⸗ 
oftverwaltung auf längeren prechlinien angewendeten ſehr koſt⸗ 
Be Leitungsmaterials (Bronzedraht). ale die te 
erbindung doch noch a Stande kommt, würde das einen wefentlichen 
1 für das nicht unbedeutende Geſchäftsleben in unſerer In⸗ 
ſtrieſtadt bekunden. 


Reichenbach, 28. Juni. [Kaiſer Friedrich. 
ri 
wahlen.] Der . Gruß des Kreiſes ae a men Fe 


ei als 1 M hes Kreuz von fi Maibt: 
Frau Geheimrat Bears am Sarge des königlichen Dulders nieder⸗ 


elegt worden. Als der Ace e Kaiſer noch Commandeur des 11. In⸗ 
ſanterte⸗Reolments war, wohnte derſelbe im Jahre 1857 anläßlich des hier 
9 en u nk * e in lan m * . des 
etzigen eimen Re r 4 odten re 
Ian eberin übergab bie Blumen für den Sarg des Kaiſers perſönlich 
dem Fürſt Radolin, der verſprach, der Kaiſerin Victoria hiervon Mitthei⸗ 
lung zu machen. — Rector Reimann, welcher nach 4 überſiedelt, 
erhält zu ſeinem Nachfolger als Rector der evangeliſchen Stadtſchule zum 
1* er. Herrn Schocke aus Lauban. Herrn Reimann verliert u. A. 
auch der hieſige Thierſchutzverein feinen Begründer und Vorſitzenden. — 
An Stelle des penſionirten Rectors Franke wird der bisherige Organiſt 


— Rectoren⸗ 


Lowack aus weidnitz nach den Ferien an der hieſigen kathollſchen 
Stadtſchule ſeine amtliche Thätigkeit beginnen. 
—=ch= Oppeln, 26. Juni. [Die Kaiſer e 


für Waiſenkinder ehemaliger „ er Krieger! 

eſtern unter Leitung vom Stifter, Grafen Eduard von Oppers⸗ 
gorf jun. auf dee zum Vorfitzenden ernannten Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths Hüpeden ſeine d lährige eneral⸗Verſammlung im hieſigen Res 
gierungsgebäude ab. Zu derſe waren außer den ernannten und er⸗ 
wählten Borftands-Mügliedern die Vertreter der Kriegervcreine von Leob⸗ 
ſchütz, Neiſſe, Ober⸗Glogau, Ratibor, Slawentzitz, Gleiwitz, Laurahütte, 
Bauerwitz, Grottkau, Borſigwerk, Coſel, Gogolin, Koppitz Nicolai, Ruda, 
Rofenberg, Kieferſtädtel und Troplowitz erſchienen, welche zunächſt den 
von dem Nair atteten Geſchäftsbericht entgegennahmen. Nach der 
vorgelegten Ueberſicht hat ſich der im Juni 1879 aus eng des 5Ojährigen 
Ehejubiläums des damaligen Kaiſerpaares von dem Stifter ndirte 


egeben werden, an denen ſich die fünf großen Pariſer Orcheſter: 
. miſche Oper, Lamoureux und Colonne 


Concerte 1 
Concert⸗Geſellſchaft, Große Oper, Ro 


betheiligen werden. jeder Aufführung werden 200 Inſtrumentaliſten 
und diverſe Chöre mitwirken. Die Programme werden e zu be⸗ 
reits aufgeführte Werke lebender und verſtorbener franzöſiſcher Compo⸗ 
niſten enthalten. Die Commiſſion hat die Summe von 100 000 Francs 
efordert — ſie berechnet die Koſten eines jeden Concertes auf 10 000 
rancs, und will ſich einen Reſervefonds von 20000 Franes ſichern für 
etwa ſich meldende auswärtige Orcheſter. — Die Finanz⸗Commiſſion der 
Ausſtellung will aber bis jetzt nur 50 000 Franes bewilligen. 


Einer der in London verhafteten Münchener Juwelendiebe 
enoß dort gerade mit feinem jungen Weibchen die Flitterwochen. Sieben 
Füge erſt war er n als die Nemeſis ihn ereilte. Die Verhaf⸗ 
tung der Diebe erfolgte in London Abends 5 Uhr in einem feinen 
„Reſtaurant“. In den Häuſern derſelben fand man an Gold und Ju⸗ 
welen nahezu 300000 M. Einer der Diebe hatte nicht weniger als 109 
Diamanten in die Hoſe eingenäht. Sie ſollen noch zwölf größere Dieb: 
ſtähle in Deutſchland beabſichtigt haben. 


atte in Trouville, wie die „W. A. Z.“ 
1 bei einem Wohlthatigkeitsfeſte im 


aar Handſchuhe vorbereitet, die Herzogin aber hatte in der 
12 aar or enommen. Sie war nicht wenig ärgerlich ob ihres 


A en Handſchuhen 
ſeither tragen in Trouv 


Auf einem Zettel des Sommer⸗Theaters in Friedeberg, der 
eine Een Vorstellung für den Komiker ankündigt, wendet ſich dieſer 


8 blikum: „Die Lokomotive meiner bes 
mit folgenden Worten an das Publiku f een e Tee 


idenen Hoffnung durcheilt heute die Straßen von 
Pe; 2 In 3 Er ahrt nach Thaliens Tempel ganı gehorſamſt 
einzuladen. Die Reise, die Sie dahin unternehmen, ebenſowenig koſt⸗ 


ſpielig als 28 Verſehen mit dem Reiſegepäck Ihrer gütigen un 

. ie durch die Stationen des Frohſinns und der Heiterkeit 
N führe 16 Sie dem Bahnhoſe der guten Hoffnung — Hoffentlich 
nicht vergebens.“ 


tionsfonds von 10000 M., welcher am 1. Juni v. J. auf 15312 M. 
rinnen nach Beſtreitung aller Verwaltungskoſten und Auszahlung 
der von einzelnen Vereinen für ihre Waiſen dae Unterſtützungen 
bis ultimo Mai d. J. auf 16349 Mark gebo en. Die Verſammlung 

enehmigte auf Antrag derjenigen Vereine, in deren Bezirk bedürftige 
Waisenkinder oberfi leſticher Krieger vorhanden ſind, die Auszahlung der 
ihnen zuftehenden Zinſen, bezw. eines je nach Bedarf geringer bemeſſenen 
Betrages, bezüglich der übrigen Vereine (ohne derzeitigen Bedarf) die Zu⸗ 
ſchlagung der Binfen zu dem jedem dieſer Vereine . Capitalſtock. 
Endlich wurde die ſchon im vorigen Jahre geplante Abänderung des 
Vereinsſtatuts einſtimmig genehmigt. Dieſelbe berührt die materielle 
Seite des Statuts gar nicht, ſondern erfolgt lediglich, um der Stiftungs⸗ 
verwaltung die wü chenswerthe Einfachheit zu geben und ſie überflüſſiger 
und weitläufiger Formen zu entkleiden. - — 
Falkenberg, 28. Juni. [Stadtverordneten Sitzung. — 
Unglücksfall mie tödtlichem Ausgange.] Heute Nachmittag fand 
hierſelbſt eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Bürgermeiſter 
ertel gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung unſeres heimgegangenen 
Lalſers Friedrich. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die 
Verſammlung bewilligte die Mittel zur Vertilgung der Schießbeerſträucher 
im Stadtwalde, die ſehr überhand genommen haben und das Wachsthum 
der Nutzhölzer gefährden. Sodann beſtätigte die Verſammlung den Ver⸗ 
trag, betreffend den Beitritt der ſtädtiſchen Beamten zu ihrer Wittwen⸗ 
Penſions⸗Kaſſe. Am 4. d. M. wollen Magiſtrat und Stadtverordnete eine 
Beſichtigung des Stadtwaldes bezw. einen Ausflug mit Familie nach dieſem 
unkte unternehmen. — dem Baſalt⸗Steinbruche bei Graaſe, im 
ieſigen Kreiſe, wurde der Arbeiter Czaiſa aus Walde⸗Groditz, Kreis 
Falkenberg, verſchüttet. Man ſchaffte den Verunglückten in das hieſige 
Bee reid kunkeabens, wo er ſchon am nächſte Tagen ſeinen inneren 
Verletzungen erlag. 


— 2 en Denn — een 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Juni. [ Schwurgericht. — Erbſchafts⸗Dieb⸗ 
ſtahl.] Die Ausſprüche der Geſchworenen lauteten: 

Die Angeklagte iſt ſchuldig des Diebſtahls an den Werthp 
verſtorbenen Paſtors Wilke, ſie iſt ferner 4 3 den ihr au re 
Erfüllungseid wiſſentlich falſch geſchworen und die unverehelichte Jettke 

Leiſtung eines Meineides verleitet zu haben, dagegen nichtſchuldig der 
be. leitung zum Meineide im Falle Raſin. 

Das hierauf durch den Gerichtshof Sale Urtheil lautete entſprechend 
der vom Staatsanwalt beantragten Strafhöhe auf eine Geſammtſtrafe 
von 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt nebſt dauernder Un⸗ 
fähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige gehört werden zu können. 

Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. 2 

A. Ein Kaufmann, welcher feine geblungen eingeſtellt hat, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats vom 16. April 1888, 
wegen einfachen Bankerutts zu beſtrafen, wenn er ftatt der Handels⸗ 

cher Scripturen geführt hat, die in ihrer Form weſentlich von der 
in Art. 32 des Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebenen Form der Handels⸗ 
bücher abweichen, ſollten ſie ſelbſt eine vollſtändige Ueberſicht über den 
Vermögensſtand gewähren. Die Buchführung auf loſen Zetteln, welche 
na Mt eines Hauptbuches mit Soll und Haben eingerichtet und alpha⸗ 

ch geordnet ſind, anſtatt in einem E und paginirten Haupt⸗ 
buche it demnach als Buchführung im Sinne des Handels eſetzbuches 
und der Strafbeſtimmungen Concursordnung nicht zu erachten, ſelbſt 
wenn in der betr. Geſchöftsbranche biefe Buchführung auf Iofen Zetteln 
(fog. fliegenden Contis) gebräuchlich iſt. Auch die Bilanzirung, welcher 
eine ausreichende Inventariſation nicht zum Grunde liegt, iſt 
mangelhaft und hat die Beſtrafung des inſolvent gewordenen Kaufmanns 
wegen Bankerutts zur Folge, das Unterbleiben einer ausreichenden Inven⸗ 
tariſation wird weder durch die Schwierigkeit derſelben, noch durch einen 
etwaigen geſchäftlichen Gebrauch entſch t. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's raphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Juni. Das „Armeeverordnungsblatt“ meldet: Der 
aiſer genehmigte, daß auch die Generalität und die Offiziere des 
Kriegsminiſtertums, des Generalſtabes und der Adjutantur im Dienft 
zu Pferde hohe Stiefel tragen dürfen, jedoch nicht bei großen Paraden. 
Berittene Offiziere der Fußtruppen haben auch bei großen Paraden 

hohe Stiefel anzulegen. 
Kiel, 30. Juni. Prinz Heinrich und Gemahlin trafen um 10 Uhr 
38 Minuten hier ein und wurden von den Generalen, Admiralen, 
dem Obervpräſidenten, den Spitzen der Behörden, ſowie vom ge: 
ſammten Dffiziercorps empfangen. Nach der Begrüßung fuhr das 


ieren des 


2 Breslau, 30. Juni. [Von der Börse] Die Börse war 
weiter freundlich gestimmt und namentlich haben die von Wien ab- 
büngigen Werthe: Creditactien und ungariche Goldrente eine erneute 
Steigerung aufzuweisen. Auch Rubelnoten und russische Renten waren 
beliebt und höher, wogegen Laurahütte ziemlich stumpf lag. Kleinere 
Eisenwerthe gefragt; erst am Schlusse notirten sie etwas niedriger; der 
Grundton blieb aber entschieden fest. Geschäft geringer, wie während 


der letzten Tage. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
157—156¼—157½ bez., Ungar. Goldrente 8271, 83897], bez., Ungar. 
Papierrente 72½ ben., Verein. Königs- und Laurahütte 109—1/,— 1083, 
bez. u. Br., Donnersmarckhütte 62¾ —62 bez., Oberschl. Eisenbahnbed. 
91¼ bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 83%, bez., Russ. 1884er Anleihe 
97½ bez., Orient-Anleihe II 57,60 57,65 bez., Russ. Valuta 1911/,—3/, 
bis 191 bez., Türken 14% bez., Mexikaner 92,65 92,60 bez. 

Nachbörse günstig. (Course von 1¾ Uhr:) Oesterr. Credit-Actien 
157%, Ungar. Goldrente 83½, Ungar. Fapierrente 72/8, Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 1085), Donnersmarckhütte 62, Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 90%/;, Russ. 1880er Anleihe 83%,, Russ. 1884er An- 
leihe 971/,, Orient-Anleihe II 57%, Russ. Valuta 191, Türken 14%, 
Ügypter 83, Mexikaner 92%. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlin. 30. Juni, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 157, 50. Dis- 


eonto-Commandit —, —. Sehr fest. 
Berlin, 30. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit -Actien 157, 10. 
Staatsbahn 95, 60. Italiener 97, 70, Laurahütte 108, 30. 1880er 


Russen 83, 50. Russ. Noten 190, 50. ge Ungar. Goldrente 82, 90. 
1884er Russen 97, 20, Orient-Anleihe 57, 40. Mainzer 103, 40. 
Disconto-Commandit 213,20. 4proc. Egypter 82,90. Mexikaner 92, 40. 
Fest. 

Wien, 30. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 10. 
Marknoten 61, 45. &proc, ungar. Goldrente 102, 55. Fest, 

Wien, 30. Juni, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 60. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 233,50. Lombarden 90, 75. Galizier 
Oesterr. Silberrente 81, 70. Marknoten 61, 45. 40% ungar. 
102, 75. Ungar. Papierrente 89, 05. Elbethalbahn 174, 50. 


Golärente 
Fest. 


Frankfurt a. M., 30. Juni. Mittag. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Goldrente —, —. Egypter —, — — 

Paris, 30. Juni. 3% Rente —, — Neueste Anleihe 1872 
—,— Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 

London, 30. Juni. Consols —, —. 
Egypter 5 


Wien, 30. Juni. [Schluss-Course.] Schwächer. 


Credit-Actien —, —. 
Galizier —, —. Ungarische 


1873er Russen —, —. 


vom W. 30. Cours vom 28. 30. 
Oredit-Actien . 304 60 808 — [Marknoten 61 50 61 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 — 232 75 FR ung. Goldrente. 101 85 102 62 
Lomb. Eisenb.. 88 % | 91 76 Isilberrente ........ 81 65 82 — 
Galizier ....... 202 75 204 75 Londoen ur... 125 55125 30 
Nepoleonsd' or. 9 M 98 AI Ungar. Panierrente. 88 77 89 5 


hohe Paar nach dem Schloſſe, dann nach Bellevue. Auf dem Wege 
bildeten die Corporationen und Innungen, die Studentenſchaft und 
die Schulen Spalier. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Luzern, 30. Juni. Der Hiſtoriker Segeſſer, Führer der 
katholiſchen Conſervativen, iſt geſtorben. 

Paris, 30. Juni. In Folge des geſtrigen Senatsvotums beab⸗ 
ſichtigt der Juſtizminiſter Ferrouillat zu demiſſioniren. Der Miniſter⸗ 
rath beſpricht die Angelegenheit Vormittags. Eine Interpellation in 
der Deputirtenkammer iſt wahrſcheinlich. Die gemäßigten Blätter 
billigen das Senatsvotum und hoffen, die Regierung werde die 
Mahnung beherzigen. Die „République frangçaiſe“ verlangt den 
Rücktritt des Juſtizminiſters und die Abſetzung des Präfecten des 
Aube⸗Departements. 

Hamburg, 29. Juni. Der Poſtdampfer „Francia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aetiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, 
geſtern Seilly paſſirt. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 29. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4.88 m, 
30. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,97 m, 


Litterariſches. 

Die im Verlage der Renger'ſchen Buchhandlung, Gebhardt und Wiliſch 
in Leipzig erſchienene Biographie: „Friedrich, Kaiſer von Deutſch⸗ 
laud und König von Preußen“, ein Lebensbild für das deutſche 
Volk von Dr. H. , empfiehlt ſich durch die Schlichtheit der 
Darſtellung. Die uns vorliegenden 7 Hefte, mit vielen Voll- und Doppel⸗ 
bildern und zahlreichen Textilluſtrationen ausgeſtattet, ſchildern unſers 
Kaiſers Kindheit und Jugend, feine Reiſen in fremde Länder, die Grün⸗ 
dung des eigenen Herdes, zeigen ihn uns als Feldherrn und nach ſeiner 
Heimkehr aus ſiegreichem Kampfe als ſtellvertretenden Lenker des Staats⸗ 
ſchiffes, der ſich nicht minder bewährt, denn als Hort der Künſte des 
Friedens. Das 7. Heft ſchließt mit dem Anfange der Schilderung der 
ſpaniſchen Reiſe. — Der Zweck des Buches, Kaiſer Friedrich den Deutſchen 
als leuchtendes Vorbild hinzuſtellen, iſt wohl erreicht. Eine größtmög⸗ 
liche Verbreitung des nebenbei bemerkt ſehr billigen Werkes iſt darum 
nur wünſchenswerth. 


Johannes und Mathilde. Ein Epos aus Elbings Ueberſchwem⸗ 
mungszeit im Jahre 1888 von Adolar Erdmann. Elbing und Berlin 
bei Reinhold Kühn. Der Gedanke Erdmanns, den Stoff zu ſeiner 
Dichtung der jüngſten Vergangenheit zu entnehmen, verdient Anerkennung. 
Weniger Lob können wir der Geſtaltung dieſes Gedankens zollen. Spra e 
und Versmaß entſprechend nicht immer der 1 Strömung des Ele⸗ 
mentes, deſſen Verheerungen der Dichter ſchildert. Sollte der Ertrag des 
Büchleins den Ueberſchwemmten zugedacht ſein, ſo dürfte der Zweck die 
Mittel heiligen und eine warme Empfehlung von Seiten der Kritik 
rechtfertigen. N. 


U.⸗P. 
U.⸗P. 


Handels-Zeitung. 


Auch gegen die Breslauer Getreldebörse werden Massregeln 
beabsichtigt. ie der „V. Z.“ geschrieben wird, hat der Oberpräsident 
der Provinz Schlesien, von Seydewitz, die Breslauer. Handelskammer 
benachrichtigt, dass auf Anlass der Beschwerden über den Termin- 
handel der Berliner Getreidebörse auch die Verhältnisse der 
Breslauer Getreidebörse einer Prüfung unterzogen werden dürften. 
Der Oberpräsident hat die Kammer aufgefordert, einige mit den Ver- 
hältnissen des Getreidehandels in Breslau hinreichend vertraute Dele- 
girte zu einer Conferenz über die beregte Frage zu entsenden. 

„Rumänische 5procentige amortisirbare Rente. Im Anschluss 
an unsere diesbezügliche telegraphische Notiz in heutiger Morgennummer 
und an den daselbst veröffentlichten Prospeet über die Subseription 
auf 40 Millionen Mark Nominal-Capital dieser Staats-Renten-Anleihe 
bringen wir noch folgendes Nähere: Nach dem Prospect bildet der 
zur Subscription bestimmte Betrag einen Theil der Anleihen, welche 
die rumänische Regierung auf Grund der Gesetze von 1883 und 1885 
über den Bau von Eisenbahnen, Brücken über die Donau und andere 
Flüsse etc. aufzunehmen ermächtigt ist. — Der Staat verpflichtet sich, 
diese Rente innerhalb 10 Jahren, von der Promulgation des oben ge- 
nannten Gesetzes, nicht zu convertiren. — Die Coupons sind laut Pro- 
speet von jeder Steuer und Stempelgebühr befreit. — Die Zahlung der 

oupons erfolgt auch in Berlin in Mark zum festen Course von 
81 Mark für 100 Francs. Die Subscription findet am 3. und 
4. Juli statt. Der Subseriptionspreis ist auf 92¼ pCt. festgesetzt 
zuzüglich der Stückzinsen zu 5% vom 1. April 1888 bis zum Tage 
der Abnahme. Näheres über die Bedingungen und die Subscriptions- 
stellen ist in dem betreffenden Inserat der heutigen Nummer enthalten, 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 30. Juni 1888, 


Berlin, 30. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 29. 30. 

Cours vom 29. | 30. [Preuss. Pr.-Anl. de55 152 10152 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 163 — 103 40 Pr.3½ % St.-Schldsch 102 — 102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70 84 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90107 10 
Gotthardt-Bahn .... 134 —!132 20 | Prss. 3½% cons. Anl. 103 50)103 50 
Warschau-Wien.... 147 50 149 — 1] Schl.31/, % Pfdbr.L. A 101 40 101 40 
Lübeck-Büchen .... 168 50168 90 Schles. entenbriefe 104 60104 50 
Mittelmeerbahn ... 123 80/124 70] Posener Pfandbriefe 102 30102 30 


Eisenbahn · Stamm · Prioritäten. do. do. 3½% 100 80101 — 
Breslau- Warschau 52 10 52 70 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Ostpreuss. Südbahn. 116 80,117 —Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 20 
2 d do. 41,0%, 1879 104 — 103 90 


Bank-Actien. R.-O-U.- Bahn 30% II. 103 70 — — 
Bresl.Discontobank. 99 50 99 70 Mähr.-Sehl.-Cent.-B. 52 80 52 90 
do. Wechslerbank. 99 20 99 40 * 
Deutsche Bank..... 164 1165 — Ballen Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 212 60 214 50 talienische, Rente.. 97 70 97 60 
Oest. Credit. Anstalt 156 5058 — O. ee "4 
1 . 1err, — 7 
Schles. Bankverein, 116 70117 — an 4½0% Silberr. 66 201 66 50 
industrie-Gesellschaſten. do. 1860er Loose. 116 50116 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 43 10] 43 10 Poln. 5% Pfandbr.. 57 90 58 60 
do. Eisenb. Wagenb. 130 — 130 70 do. Liqu.-Pfandbr. 53 — 53 50 
do. verein. Oelfabr. 91 20) 91 40 Rum. 50% Staats-Obl. 93 — 93 10 
Hofm.Waggonfabrik 121 50122 50 do. 6% do. do. 105 — 105 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20129 20 Russ. 1880er Anleihe 83 20 83 60 
Schlesischer Cement 205 — 206 20 do. 1884er do. 97 20 97 30 
Cement Giesel. 160 — 100 90 do. Orient-Anl. II. 57 20 57 90 
Bresl. Pferdebahn. 137 90137 90 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 87 20 87 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 — 78 20| do. 1883er Goldr. 109 70110 — 
Kramsta Leinen-Ind. 134 — 133 70 Türkische Anl.. . . 1480| 14 90 
Schles. Feuerversich. — — 2025.— do. Tabaks-Actien 97 50 98 — 
Bismarckhütte ..... 158 20 159 — | do. Loose........ 37 — 37 — 
Donnersmarckhütte. 62 — 62 20 Ung. 4% Goldrente 82 90 83 50 
Dortm. Union St.-Pr. 71 20 70 50 do. Papierrente . 72 30| 73 20 
Laurahütte .......: 108 701108 40] do. Investitut.-Anl. —| — — 
do. 44/0, Oblig. 104 10104 10 Serb. amort, Rente 80 80 80 70 
GörlEis.- d.(Lüders) 139 50143 75 Mexikaner . . . 2 75 92 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 — 90 50 Banknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50 129 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 162 901163 20 
do. St.-FPr.-A. 133 — 132 30 Russ. Bankn. 100 SR. 190 50 192 20 
Bochum. Gusssthl.ult 161 — 163 75 
Tarnowitzer Act.... 30 50 30 50 Wechsel, 
do. St.-Pr.. 101 20 102 — Amsterdam 8 T.... — — 168 95 
Redenhütte St.-Pr... 101 75102 25 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 39 
do. Gblig. . 112 [112 — ]. do. 1 „ 3M. — — 20 32 
Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 70 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 162 60 
D. Reichs- Anl. 4% 107 30107 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 70) 161 80 
do. do. 3½% 102 60102 70 Warschau 100SR8 T. 190 15 191 90 


Pıivat-Discont 1¾½ , 


ae 


Marktberichte. E 


—k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im 
Monat Juni 1888 wurden zusammen 49 (im Vormonat 34) und seit 
Beginn dieses Jahres im Ganzen 140 Ankündigungen präsentirt resp. 
abgestempelt. Dieselben zerfallen vom Juni 1888 
Roggen, 180000 Lit. Spiritus und 6500 Ctr. Hafer, und vom Beginn 


dieses Jahres an in 55000 Otr. Roggen, 525000 Lit. Spiritus und 15500 


Centner Hafer. — Im Monat Juni 1887 wurden im Ganzen 14000 Cir. 
Roggen und 130000 Liter Spiritus, im Juni 1885: 14000 Ctr. Roggen 
—. 210000 Liter Spiritus, und im Juni 1885: 9000 Otr. Roggen, 
1000 Ctr. Hafer und 210000 Liter Spiritus amtlich abgestempelt, — 
Wegen abfallender Qualität wurden im Juni 1888 refüsirt: 12000 Ctr. 
Roggen und 2500 Centner Hafer, von denen 4000 Ctr. Roggen con- 
tractlich, dagegen 2000 Ctr. Roggen vertragswidrig waren, während 
von 6000 Ctr. Roggen und 2500 Ctr. Hafer das Sachverständigen- 
Urtheil unbekannt blieb. 


Berlin, 30. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die 


letzte Woche lieferte wieder einmal den Beweis, dass der Zusammen- 
| hang wischen dem Verkehr an der Börse und demjenigen des Immo- 
| bilien-Geschäftes doch im Allgemeinen nur ein sehr loser ist. Denn 


während die Börse sich in diesen Tagen grosser Bewegung und durch- 
greifender Hausse erfreute, blieb der Grundstücksmarkt unverändert in 
seinem bisherigen ruhigen Fahrwasser. Besitzwechsel haben sich nur 
in geringem Umfange vollzogen, und beschränkten sich dieselben auf 


Häuser mit reellem Ueberschuss und auf einige alte Bauten, bei denen 


die Käufer sich durch den Umbau gute Rente versprechen. Etwas 
mehr Umsatz konnte in Villen erzielt werden. Der grössere Theil 
dieser Geschäfte beruht auf Vertauschungen gegen städtische Bauten 
oder Bauterrains. Der Hypothekenmarkt hat sich bei der Nähe des 
Quartals-Termins recht lebhaft gezeigt. 
leihungen per 1. Juli wurde, nachdem beide Parteien zu raseherer Ent- 
schliessung gedrängt waren, und nachdem namentlich die Geldsucher 
sich überzeugt, dass das meiste zu aussergewühnlich billigem Zins 
offerirte Geld nur in fingirten Inseraten umherschwirrt, zum Abschluss 
gebracht. Es notiren allerfeinste erststellige sowie ar ragen Ein- 
tragungen 39/,—37/g pCt., sonst durchschnittlich 4—4½ pt., entlegenere 
Strassen 4½ pt. Zweite und fernere Stellen je nach Lage und Be- 
schaffenheit 4½—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken 3½—4—4½ 
Procent mit und ohne Amortisation. Verkauft wurde Rittergut Thamm 
und Buchwald, Kreis Glogau, Rittergut Kluczewo mit Borek, Kreis 
Kosten, Gut Bialoblott, Kreis Schubin. 


$ Frankenstein, 27. Juni. [Marktbericht.] Es wurde bezahlt 
für 100 Klgr. Weizen 16,90—16,10—15,40 M., Roggen 11,90—11,60 bis 
11,30 M., Gerste 12,90—12,20-—11,30 M., Hafer 11,90—11,30—10,60 M, 


Erbsen 14,10 M., Kartoffeln 4 M., Heu 5,50 Mark, Stroh 4 Mark, Butter 
1,80 (1 Klgr.) M., Eier (Schock) 2 M. * 


—k. Regulirun sprelse der Breslauer Produotenbörse für den 

Monat Juni. (Amtliche Fesistellung.) 2 
Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 1887 
Jannar.... 113 131 105 105 47,50 46 50e 48,40 35,30 
70er 30,40 36,20 
Februar .. 109 126 102 103 46,50 45,50 50er 45,80 7. 
70er 27.80 

März ..... 109 119,50 104 96 46,50 44,50 50er 46,80 37 

g ® 70er 28,60 2 
April..... 118 127,50 111 98 46 44 oer 1 1 
5 70er pe 
Mai... ... 126 127 121 % 48 46 oer 50,80 42,0 

x 70er 31,20 Be 
Juni ..... 118 123 112 9 47 52 ne 50 66,10 

. Oer 31 

Juli. — 119 — 9% — 48 — 64 
August... — 118 — 90 — 47 — 
Septbr.... — 110 — 86 — 1 
October. — 120 — % — 49,50 
Novbr. ... — 119 - 10⁰ — 50,50 
Dechr. ... — 116 — 1% - 5 


* Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 30. Juni. Wir 
i Wetter, welches durch 
öftere Gewitter, verbunden mit ziemlich festem Niederschlag, unter- 
Anfang dieser Woche ein 
abnormer, insofern, als das sogenannte Johanniwasser in diesem Jahre 


hatten in dieser Woche ausserordentlich heisses 
brochen wurde. Der Wasserstand war zu 


stärker als sonst zugeführt worden ist. Der hohe Wasserstand hat 


Letzte Course. 
Berlin, 30. Juni, 3 Uhr 10 Min. 

der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, 

Cours vom 29. 30. 
Oesterr. Credit. ult. 156 50158 37 
Disc.-Command..ult. 212 62214 75 
Berl.Handelsges. ult. 161 50163 50 
Franzosen 95 —! 95 37 
37 50| 39 251 
Galizier .. ..... ul 


t. 83 75 85 — 
Lübeek-Büchen ult. 168 87 169 — 
Marienb.-Mlawkault. 65 37 65 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 99 62102 62 


Mecklenburger. ult. 164 62164 75 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
108 871110 — 
88 — 
ener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


83 25 
97 25 


57 37 57 75 


5 


Producten-Börse. 
Berlin, 30. Juni, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course, 


Weizen (gelber) Juni-Juli 167, —, Septbr.-Oet. 166, 50. Roggen Juni-Julli 
127, —, Septbr.-Oetbr. 130, 75. Rüböl Juni 46, —, Septbr.-Octbr. 46, - 
Spiritus 50er Juni-Juli 51, 70, 50er August-Septbr. 52, 30. Petroleum 


loco —, —. Hafer Juni-Juli 115. 50. u 
Berlin, 30. Juni. [Schlussbericht.] 22 
Cours vom 29. 30. Cours vom 209. 30. 
Weizen. Höher, Rüböl. Fest. 
Juni-Inli........ 166 251169 — | Juni . . 46 — 46 10 
Septbr.-Octbr. ... 165 75167 75] Septbr.-Octbr. ... 45 90 
Roggen. Fester. 
Juni-Juli ......- 127 25127 75] Spiritus. Matter. 
Juli-August ..... 127 25127 75 loco (versteuert) — — | — — 
Septbr.-Oetbr. ... 130 75131 25] do. 50er 51 700 52 — 
Hafer. do. 70er — 33 10 
Jnni- Juli 115 75115 50] 50er Juni-Juli . 51 901 51 60 
Septbr.-Oetbr. ... 116 251116 25] 50er Aug.-Septbr. 52 40 52 20 
Stettin, 30. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. | 30. Cours vom 29. 30. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. | 
uni- 166 — 166 — ] Juni- Juli 48 — 48 
Septbr.-Octbr. ... 168 50168 50] Septbr.-Octbr..... 46 20 46 2 
Spiritus. 


loco ohne Fass 
loco mit 50 Mark 


Roggen. Unverändert. 
Juni-Juli 124 50123 50 


Septbr.-Oetbr. .. . 128 —|127 50 Consumstener belast. 51 — 
loco mit 70 Mark 32 — 
Petroleum, Juni-Juli 70er ... 32.10 


loco (verzollt) ... . 11:40| 11 40] August-Septbr. 70er 32 50 


Dresden, 29. Juni. [Produetenbericht.] Wetter: Schön. Stim- 75 
mung: Ruhig. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare per 
1000 Ko. Netto Weissweizen 177—183 M., Braunweizen 175—180 Mark, 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 170—175 M., Weiss- 


weizen, Posener, — M., Russischer Weizen, weisser, 180-190 


rother, 180—190 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 130 bis 


132 Mark, preussischer 130-135 Mark, russischer 133—136 M. Gerste 
er 1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u, mähr. 154—175 
Futtergerste 100—110 M., Hafer per 1000 
per 1000 Ko. Netto Cinguantine 140—145 M., rumänischer 128 b 


132 M., amerikanischer, weisser — M., do. mixed 132—134 M. Feinste A 


Waare über Notiz, 


in 18000 Gtr. 


Eine grössere Zahl von Be- 
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allerdings nicht lange angehalten und ist augenblicklich im rapiden 
Fallen begriffen, so dass die anfänglich niedrigen Frachten zu Ende 
der Woche wieder eine Erhöhung erfahren haben. Ein grosser Theil 
der hier lagernden Kühne benutzte das hohe Wasser, um eiligst mit 
verstärkter Ladung abzuschwimmen. Das Geschäft war zuletzt ziem- 
lich unbedeutend und Kahnraum dazu genügend vorhanden. Zu notiren 
ist an Fracht per 1000 Klgr. Getreide nom. Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 
Mark, Hamburg 9,50 M., Magdeburg 9,00 M. Per 50 Klgr. Mehl nach 
Berlin 29 bis 31 Pf., Kohlen Berlin und Umgegend 26—26,50 1 5 

Zucker Hamburg 43—45 Pf., Kohlen Stettin 19—-20 Pf., Kohlen Magde- 
burg 31 Pf., Stückgut Stettin 25—27 Pf., Stückgut Berlin 32—35 Pf., 
Stückgut Hamburg 45—48 Pf. j 

In England wird eine wesentlich bessere Ernte als bisher erwartet; 
dies im Verein mit den günstigen Berichten aus Russland und die 
starken Abladungen von diesen Häfen liessen eine festere Tendenz nicht 
aufkommen. Die Müller kauften nur das Nothwendigste und mussten 
Inhaber ihre Forderungen neuerdings ermässigen. An den fran- 
zösischen Provinzialmärkten ist das Angebot gewachsen, doch zeigte 
Paris in seinen Terminnotirungen eher eine Stabilität. In Belgien und 
Holland war die Stimmung besonders für Roggen sehr flau. Am Rhein 

und in Süddeutschland verhält man sich abwartend, in Oesterreich- 
Ungarn gab das fruchtbare Wetter Anlass zu einer weiteren Ab- 
schwächung der Tendenz; die Mühlen klagen dort über geringe Be- 
schäftigung. 

Im Termingeschäft in Berlin hatte die fortgesetzte Steigerung der 
Russischen Valuta ebenfalls ein Anziehen der Preise um ca. 4 M. zur 
Folge, die Tendenz ermattete jedoch sehr bald wieder, als der Rubel- 
cours einen Rückgang erlitt und schliessen Course nur / Mark höher, 
als in der Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat mit Ausnahme des ersten Tages 
in dieser Woche einen unveränderten Verlauf genommen, d. h. dass 
weder die Nachfrage noch das Angebot bedeutend gewesen ist. 

Zu Anfang der Woche, als besonders an hiesigem Fondsmarkte die 
Rubel einen so ungeahnten Aufschwung nahmen, blieb dieser Umstand 
nicht ohne Einfluss auf unsere Getreidepreise, wozu noch kam, dass 
sich hiesige Mühlen genöthigt sahen, ihren geschmälerten Bestand zu 
vermehren. Die Folge davon war, dass Preise Neigung zeigten zu 
avanciren, indessen vermochten sie die gewonnene günstige Posi- 
tion zu behaupten und verfiel das Geschäft bald wieder in die alte 
Lethargie. 

Bei Weizen machte sich zu Anfang dieser Woche die knappe Zu- 
fuhr darum bemerkbarer, weil sich hiesige Mühlen gezwungen sahen, 
etwas stärker, als Käufer aufzutreten. Es haben daher Preise ein wenig 
anzuziehen vermocht, doch trat bald ein Stillstand ein, sodass eine er- 

hebliche Besserung gegen die Vorwoche nicht zu verzeichnen ist. Der 

Umsatz verhielt sich in engen Grenzen und notiren wir per 100 Klgr. 
weisser 15,90 16,20 — 16,70 M., gelber 15,80—16,20—16,50 M., feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen war in dieser Woche der Begehr seitens der Müller 
ein ziemlich unbedeutender und hätten sich Preise ‚mit Ausnahme des 
ersten Tages dieser Woche, wo sich dieser Artikel auch einer besseren 
Beachtung erfreute, kaum auf dem vorwöchentlichen Niveau erhalten 
können,. wenn nicht zu Reportzwecken der grössere Theil der Waare 
aus dem Markte genommen worden wäre. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
11,30—11,50—11,80 Mark, 

Im Termingeschäft hatte sich infolge des gestiegenen Rubelcourses 
ein grösseres Vertrauen eingestellt und sind infolge dessen einige spe- 
culative Umsätze zu besseren Preisen gemacht worden. Bald darauf 
aber, beeinflusst durch die anlangenden geschwäghten Notirungen, fand 
auch hier wieder ein Stimmungswechsel statt und konnten sich Preise 
nur knapp auf der vorwöchentlichen Höhe behaupten. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 1000 Kilogr. Juni 117,50 M. Br., Juni-Juli 

- 117,50 M. Br., Juli-August 117,50 M. bez., September-October 126 M. 
Br., October-November 129 M. Br., November-December 132 M. Br. 
Das Geschäft in Gerste ist fast nur noch als ein nominelles zu 
bezeichnen, da die Bestände wie in keinem Jahre vorher, aufgeräumt 
sind, demgegenüber aber auch gar keine Nachfrage besteht, so dass 
Waare nicht einmal vermisst wird. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,20 
bis 12,00 M., weisse 13,50—15,20 M. 
Die Stimmung für Hafer ist auch in dieser. Woche eine anhaltend 
matte geblieben, da der Begehr sehr nachgelassen hat und auch Preise 
nach auswärts ohne Rendiment verbleiben. Preise hätten entschieden 
einen noch grösseren Abschlag erfahren, wenn die Zufuhren grösser 
gewesen wären. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,10—11,60—11,30 M. 
Im Termingeschäft haben sich nur derartig unbedeutende Umsätze 
vollzogen, dass sich die abgeschwächte Tendenz der letzten Tage in 
nomineller Weise geltend macht. Zu notiren ist von heutiger Börse 
er 1000 Klgr. per Juni 112 M. Br., Juni-Juli 112 M. Br., Juli-August 
110 M. Gd., September-Oetober 112 M, Br. 
Hülsenfrüchte still. Kocherbsen vereinzelt mehr beachtet, 11,50 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. Juni 1888; 


bis 12,50—14 M. — Futtererbsen 11—12—13 Mark. — Vietoria-Erbsen 
13—14—15 M., Linsen, kleine, 18—20—28 Mark, grosse 40—45 Mark. 
— Bohnen matter, Freise höher, 18,50—19— 21,50 Mark. Lu- 
pinen wenig gefragt, gelbe 7,00—7,56 M., blaue 6—6,20—6,80 Mark. — 

ieken stärker angeboten, 9,50—10-—10,50 M. — Buchweizen schwacher 
Umsatz, 13—14 M. Alles per 100 Kilogramm. 

In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangels an Waare voll- 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klg:. 18—19 
bis 20,50 Mark. 

Rapskuchen fester. Per 50 Klgr. schles. 6,60—7,00 Mark, fremde 
6,50—6,70 M., September-October 6,30—6,50 M. 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr.'schlesische 7,10—7,40 M., fremde 
6,20—6,80 M. = 

In Rüböl waren die Umsätze auch in dieser Woche sehr gering 
und beschränkten sich hauptsächlich auf die Deckung des Consum- 
bedarfs. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per Juni 48 
Mark Br., Septbr.-Octbr. 48,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum loco fest. Zu notiren ist per 100 Klgr. 24,25 Mark G. 

Für Mehl herrschte dieswöchentlich matte Haltung vor. Zu 
notiren ist per 100 Kilogramm inc). Sack Weizenmehl fein 23,75—24,75 M., 
Hausbacken 18,50—19,00 M., Roggenfuttermehl 7,75—8,50 M., Weizen- 
kleie 7,75—8,25 Mark. 

Spiritus konnte sich von der flauen Stimmung der Vorwoche 
wieder erholen und besserte sich im Preise, musste jedoch in der 
zweiten Hälfte der Woche von der erzielten Avance wieder etwas auf- 
geben, während der Umsatz wie bisher gering.blieb. Das Spritgeschäft 
war wie in der Vorwoche auf das engere Inland angewiesen, und das 
Exportgeschäft verharrt in der schon gemeldeten Stagnation. Nach 
den jüngsten Nachrichten aus Spanier ist man dort bereits mit der 
Einführung des neuen Alkoholeonsumsteuergesetzes und der damit ver- 
knüpften Nachbesteuerung beschäftigt, wodurch die Wiederaufnahme des 
Exports nach Spanien längere Zeit in Frage gestellt und eine wesent- 
liche Reduction des Spritexports gegen früher naturgemäss herbeige- 
führt werden wird. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe Juni 50er 49,80 M. G., 70er 30,80 M. G., Juni-Juli 
50er 49,80 M. G., 70er 30,80 Mark G., Juli - August 50er 49,90 M. G., 
August-September 51,00 M. G., September-October 51,60 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 161/,—16%, M. 
Kartoffelmehl 16%/,—17 M. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 29. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 26. bis incl. 28. Juni: 
Am 26. Juni: Dampfer „Anna“, 8 Kähne mit 10 100 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 5 Kähne mit 8300 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer „Schönfelder“, 9 Kähne, leer von do. nach do. 


Zeugnis UEITIEE 
. ; Registrator 


Gustav Scaseider, 
Inhaber des Instituts für Auskunft und Incasso 
„Creditschutz I, 

Ich habe erst seit kurzer Zeit sechs Ihrer Shannon- 
Apparate in meinem Archiv in Benutzung und kann 
Ihnen schon heute bezeugen, dass mir durch-selbige 
2 Erleichterung in der Registrirung und Auffindung 

er sehr umfangreichen Correspondenzen geschaffen ist. 
(6 Apparate.) [7867] 
Preis per Apparat Mk. 6.60 (ohne Perforator). 
Man verlange illustrirte Cataloge und Prospeete mit Zeugnissen 
über unsere neuesten Fabricate für Bureau-Bedarf. 


Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von 


Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Ada von Parſeval, 
se Sec.⸗Lt. Günther von Born: 


86 Eliſabeth von Lieres, Hr. 


rl. 

Prem. Leut Thaſſilo 

Nidda, Thunitz— Bautzen. 
Verbunden: 

Broniſch, 

Lepel, Warmbrunn. Hr. Haupt⸗ 

mann Bruno Duttenhofer, Frl. 

Minna Birnbanm, Hirſchber 


Wend. Warnow. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul 
Meiſer, Berlin. — Eine Tod: 
ter: Hrn. Matthias von Ru⸗ 
ville, Ober⸗Pöcking am Starn⸗ 


== Specialite. 2 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Oreslau. 
Frische prachtvolle Treibhaus- 


Edel- Pfirsiche, 


& Stück 20 bis 1,25 M., 
Aprikosen, Melonen 
empfehlen 7869 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


edt, Nürnberg —Gr.⸗Lichterfelde. 


rem.⸗Lieut. us von Gehe, 
ſchachawe (Trebnitz) — Berlin. 

Anna von Griegern, Hr. 
rug von 


r. Pr.⸗Lt. Walt 
gl a 475 


r. Pfarrer Julius Richter, Frl. 
artha Vollert, Pröttlin bei 


Dampfer „Nr. 3“, leer von Breslau nach Stettin. 16 Kähne mit 49 592] berger See. Hrn. Dr. Ulrich Ein tüchtiger 

Centner Güter von do. nach do. Am 27. Juni: Dampfer „Max- Glogau“, Zahn, Berlin. x 3 

7 Kähne mit 5600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Prinz | Geſtorben: Hr. Generalarzt a. D. Helegendeitsdichter 
Heinrich“, 5 Kühne mit 10000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer] Dr. Protz, Breslau. Hr. Karl 

„Elisabeth“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Schönfelder“, Hornig, Deutſch⸗Liſſa. Hr. Dr.] kann empfohlen werden. Näheres in 
leer von do. nach do. Dampfer „Anna“, leer von do. nach do.] med. Carl Deutſch, Berlin. der Exped. der Bresl. Ztg. 


Dampfer „Stettin“, leer von do. nach do. Dampfer „Emilie“, 1200 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Adler“, 200 Ctr. Güter von do. nach 
do. 40 Kähne mit 103 650 Ctr. Güter von do, nach do. Am 28. Juni: 
Dampfer „Agnes“, 3 Kähne mit 5500 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Posen I“, 8 Kähne leer von do. nach do. Dampfer 
„Christian“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Loewe“ leer 
von do. nach do. Dampfer „Martha“, 1 Kahn mit 4500 Ctr. Güter von 
do. nach do. Dampfer „Nr. 2“, leer von do. nach do. 34 Kühne. mit 
84 200 Ctr. Güter von do. nach do. 


; Wir 
Ring 1 * j 
nach dem Haufe des Herrn Hoflieferant Immer wahr,; 

| Ring 19, 


verlegt haben, und halten Br leich unſer in allen Sorten ſehr reich⸗ 
haltiges Lager beſtens empfohlen. 


. Blumenthal & Co., 
Wein-Groß-Handlung. 


Geigen ergebenſt an, daß wir unſere Geſchäftsräume von ö 
7868 


Amtliche Course (Course von 11—12%). 


Wechsel-Course vom 29. Juni. 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 168,80 8 
do. do. 2½ 2 M. 168.20 8 


London L. Strl.| 2½ kS. | 20,37 @ Dee 


Ausländische Fonds. 


do.Silb.-R.J./J.| 4¼ 66.25 bz 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 
vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


91.50 bz 91,50 B 


Hötel weisser Adler, | „Heinemanns Hotel 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Richthofen, Rgbſ., 


Gaeſen. 
von Haugwiß, Rittmeiſter, Augustin, Kfm., Leipzig. 


Hildebrand, Bergrath, n. Gem. 


Scholz, Amtsrath, Bernſtadt. 
A| Srumbholz, Dir., Neuſalz. 
Kaſtor, Kfm., Bamberg. 
Richter jun., Kfm., Berlin. 

Geiſt, Kfm., Berlin. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
heut, 


7 
D 


hegen e eee 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, reste, Sohlossohle, 


Angelommene Fremde: 
Fr. v. Meyer, Glogau. 
zur goldenen Gans.“ Frl. Sponnagel n. Begl., 
Methner, Fabrkbſ., n. Gem., Thorn. 
Landeshut. Frau Buchmann n. Fam., 


Ohlauerſtr. 10/11. 


Barzdorf. Roſendorf, Kfm., Gartz. Lodz. 
von Keſſel, Rittergbſ., Ob.- Jacoby, Kfm., Berlin. Zint, Kreisſchul⸗Inſp. n. Gem. 
Glauche. Wieſenthal, Kfm., Aachen. Stuhm W. Pr. 
von Prittwitz, Rittm. a. D. Brunet, Kfm., Mainz. Schmidt, Landger.-Director, : 
und Rittergbſ., n. Gem., Bauze, Kfm., Magdeburg. 


Ratibor. 
Oldermann, Kfm., Weſtfalen.] Birchhoff, Kfm., Bremen. 
v. Berg, Ungarn. 
Hötel 2. deutschen Hause 

Ulbrechtsſtr. Nr. 22. 


Parchim. Hotel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Frau Rent. Schüßler, nebſt 
Lorenz n. Gem. Sla⸗ Begl., Kaliſch. 
wentzitz.] Fleiſchmann, Kfm., Rürn⸗ 
Dr. Mirgenſohn n. Familie, berg. 


Garlshof. 


Riga. Buddenberg, Kfm., Haarlem. 
[Gudat, Kfut., Leipzig. ; 


Sander, Kfm., Kitzingen. 


Dreslau, 30. Juni. Preise der Cerealien. 


do. do. 2½ 3 M.| 2031 8 5 Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. urs. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.| 2½ k8. | 80,60 @ RE BUS 610 be Br. Woch. St. P. ) 1½ 1 — — gute mittlere gering. Waars 
\ x — 2 o. do. 3 Dortm.-Enschd. 2½ 2 — — UT EC EL Tee ER en a ol 
Petersburg .....|5 |KkS. do. Pap.-R. / A. 4%½% — — Lüb.-Büch.E.-A 7 TU" höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
Warsch. 100 SR.|5 | kS. 189,50 @ ee a 2 ee 5 1105 5 * J * 4 N 4 * * 4 
r do. Loose 1860 5 117,00 B 11700. G rieb. Eee j10900 @ wessen, weisser 161781 161501 16130 1 15180 1 15:50 1 15190 
nian 3 „ x 0. 0. 1 — — — U]QQ..33 4 oggen — ne. 11 10 1090 ] 10160 
> vorig. Cours. heutiger Cours] do. Pap.-Rente 5 | 72,50 bz 72,65860 bzB | Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten.|Gerste........| 13130 1280 1230 | 11/30 | 10/80 | 10130 
D. Reichs- Anl. 5 105 87 5 ur 107,76 bag 10. .  mlb. ern Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — — 8 11/70 | 11/50 1 — 11010 1090 10/70 
0. 0. 2102.65 2 102, Krak.-Oberschl. 4 [100,59 B 1 Lombarden 4 %½ |, | — — rbsen 14150 1 14 — 113/50 | 13)— 11/50 | 1050 
Prss. cons. Anl. 4, |106,75 bz 2 107,25830 ba do. Prior.-Act.( 4 — = Oest. Franz. Stb. 300 3½ — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 103,50 6 5000r/103,30 @ Poln. Lig.-Pfdb.) 4] 53,00 bz 53,1525 bz Breslau, 30. Juni. [Amtlicher Produeten- BG 
do. Staats-Anl. 4 — — do. Plandbr. 5 | 57,6043,00 ba 58,503 25 bz Bauk-Actien. Bericht.) Roggen (per 1000 Kilogramm) l 
do. -Schuldsch.| 3½ 101,50 B 101,50 B Russ.1877erAnl.|5 100.25 — Bresl. Dseontob. 5 5 99,4050 bzGj 99,652 50b 20 ekundigt 88 p 00 Kilogramm) still, 
8. Pr.-Anl. 55 3] — — a 1 1, 41 = ekündigt — Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —. per 
8 8 2 3 h 88 5 5 en 4 — re 2 70 = a 57 6% 99,25 bz 99,5 B uni 118,00 Br., Juni-Juli 118,00 Br., Juli-August 118,00 Br 
esl. DEAL. - AN] S 5 0 0. 0.5 a3 1 . Reichsb.*) . 5,29 — — ir rn N, N * 
Schi. Pfdbr. altl. 3½ 10.20 15 bz@ 101.40 ba do. do. kl 4 - 83,50 bz Schles.Bankver. 5½ 6 1117,00 b [117,00 ba . oe October- November 130,00 Br., 
do. Lit. A. 3½ 101, 30440 bz 101.50 bz do. 1883 do. 6 109,00 bz 109,40 8 do. Bodenered. 6 6 121,00 B [120,10 etw. bz * : 
do. Lit. C.. 3½ 10130340 bz 101 40 b2G E Ir A ’ Hafer (per 500 Kgr gk. — Otr., per Juni 112,00 Br., 
o. Lit. /s 101, 2 do. Anl. v. 18845 97,1050 bz | 97,50 bs Oesterr. Credit.| 8½½68¼⁰— — Pa t 
48575 Juni-Juli 113,00 Br., Juli-August 110,00 Gd., September 
do. Rusticale) 3½ 101, 30840 bz 10140 bz do. do. kl. 5 97,10 450 bz | 97,50 ba ) Börsenzinsen 4½ Procent. an 5 * 3 2 x 
* N 25 : 102,10 — 102.00 > Orient-Anl. II. 5 | 57,50 bz 57,90 B Industrie-P nabe to 105 Kilogramm) still, gekündigt Centner 
o. Lit. A. 102,10 bz 102,00 bz ieee 5 | 9740 6 97.35 B ndustrie-Papiere. . g ( r : 
do. do. 4½ — 102,00 G Rumän.Obligat.|6 105.2005 ba 105,20 G Bresl.Strassenb.] 5%] 6 [137,756 B 1137,75 ba  floco in Quantitäten & 5000 Kilogramm e Here Juni 
do. Rustic. II. 4 102,10 bzB 102,00 bz do. amort. Renteſ5 93,50 bzG 93,20350 bzB 75 Act.-Brauer] O —— — E u 3 870 — Br. 
do. do. 21 — 102,00 G do. do, KIs o. Baubank 00 37,50 8 37,50 6 1 P * ro) 8 2 rk Ver- 
do. Lit. C. l. 4 102,15 bc- — Türk. 1865 Ant 1 one. 1485 d 15, conv. 1500 82] do. Spr.-A.-@.| 12 — | —' — e ee 
do: do. % — — do.400Fr.-Loos.| — 37.5450 bad | 37,50 B 5 do. Bors. Act. 5½ 5 ½ — e e 7 
do. Lit. B.. 3½ — — Egypt. Stts.-Anl © 5 000r] do. Wagenb.-G. 4½ 5 131,00 B 7 5 N 9 8 , 5 8 
PosenerPfäbr..|4 102,35 bz 102,25 bzG Sch 8 x Sue . > un Hofm. Waggon. 2 ir 1 |121,00 6 September 51,00 Gd., September-October 51,60 Br., September 
0 = 11 nn | 3 F 8 —— e A Br 5 5 50 Kilogramm) ohne Umsatz 
entral landsch. 3½ — — 5 - Erd A.-G. [o 10 | — e SR 
Rentenbr., geh 4 104,75 bz 104,50 0 N Bisönbahn 0 0 eee. Frankf. Güt. Eis. 6 6% — Er Kändlenngs-Pibie en N 
dto. Posener 4 — — r.-Schw.-Fr. H. 5 102,90 G 103,15 O-S.Eisenb.-Bd.|O 0 1 5 Fun 00, la er 2,00, übe * ar 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102, 45435 bz 102,0 à 45 bz do. K. 4 102.00 G 103,15 B : Oppeln. C t. 1129.75 piritus-Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. do. 2 — 10120 G rt 02900 0305 5 Grbsch. Cement? [1112120650 für den 30. Juni: 50er 49,90, 70er 30,80 Mark. 
N > erschl. Lit.D. 102,90 103,00 B C t Giesel — 10½ 160 — 
F do. Lit. E., 3½ 101.00 G 10100 8 Schles. Dpf. C0 e Bag Magdeburg, 30. Juni. Zuekerbörse. 
Bord.) ie eee e 1109, do. do. F. 4 102,90 6 103,15 B f 8 29. Juni. 30. Juni. 
do. z. à 100| 4 |102,90 @ 103,10 ba ’ 2 (Priefert) | — 118,00 G Rand Basis 92 pCt. 3.50 
do. rz. a 110 4½ 12,25 6 112,45 B 8 nn a .. 3 do. Feuervs. 31¼½1¼ p. St. — e Mesier 58 500 865 2304470 
40. H. 5 ‚15 do.Leb 81 3½ p. St. — . N A D 
nns MOSDLE do. 187.4 102% G 10800 B , Basis 75 pÜt .... 16,50--18,80 
ge 385 0 » do. 1874. 4 102,0 6 103.15 B 2 * —7138˙75 6 ' Brod-Raffinade fl. 29.25 
Goth.Gr.-Cr.-Pt.| 2¼ — — d 11105 80 SS 133,75 baB Brod-Raflnade f. 28.55 
ire 0. 1879... 4½ 103,85 b2G 103,90 bz do. Zinkh.-Act. 6½ 6¼⁴[— — rod-Raffinade f. ———r 5815 
en Auen IN Dirie er Gese ie alten. 2. . 1 102,90 & 103,0 B do. go: St.-Pr.| 6½ 6½ — — 7 — — 8 ee 7 
8 . 4 ” 2 — — 1 A.-G.. 6 — — eee e eas 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 102,90 8 103,15 B Ad (V — HL & 117.00 6 117.00 bzG Tendenz am 30. Juni: Rohzucker fest, 
Henckel’sche 8 “AV. ) ’ ’ 2 
e 0] = 2 do. do, 1/4 |163,70 etw. bs 108,40 0 Laurahütte ....|% | — 108.75 & 9,25[109,30 baB jündert, 
Kramsta Oblig. 5, 101,15 h 10140 B — I LA En — Ver. Oelfabrik.|£ | — | 91,00 B Ff 91% B \ 
Laurahütte Obl.| 4½ 104,00 @ — Fremde Valuten. f 
8 n A 05 5 108,36 8 10030 B Oest. W. 100 Fl. . |162,80 ba 162,80 ba Bank- Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pOk. 
- T.-Winckl. Obl.| 4 102,00 . 2 Russ. Bankn. 100 8R. 190,00 bz 190,50 ba . 


